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Schlacht: 


No. 130. Donnerfiag den 6. Juni 1833. 


Nn 5 
St. Petersburg, vom 25. Mai. — Die Non 
diſche Biene bringt folgendes Bruchſtuͤck aus den 
Briefen eines Ruſſiſchen Soldaten, datirt aus dem 
Feldlager am Bosporus vom 21. April (3. Mai): 
„Am 15. (27.) April um 9 Uhr Morgens verſammel⸗ 
ten ſich unſere Truppen im Sultans⸗Thale am Fuße 


der Berge; deren rauhe Gipfel von unſeren Zelten weit , 


hin wie von einem ſilbernen Stirnbande bekroͤnt find: 


In der vordern Linie fand unſere Infanterie, den rech- 


ten Fluͤgel nach der Anfuhrt hin bildeten unſere Sap⸗ 
penre und die Leibwachen des Sultaus, der linke vers 
lot ſich in die Ferne. Die Artillerie ſammt der Tuͤr⸗ 
kiſchen ſtand hinter der Mitte der Infanterie; links 
von den Kanonen, durch ein Fluͤßchen getrennt, flatter⸗ 


ten die gruͤnen und hochrothen Faͤhnchen der Tuͤrkiſchen 


Reiter und ſtarrten auf die Piken unſerer Kofafen. Bis 
nach 12 Uhr wurde der Sultan erwartet. Das Wet⸗ 
ter war heiß, aber heiter; allmaͤlig fuͤllten ſich die be⸗ 

nachbarten Anhoͤhen mit Zuſchauern in buntem Ge⸗ 
miſch; jenſeits der blauen Fluthen des Bosporus ſchim⸗ 


merte das ferne Ufer Europa's. Der General mit feir. 


nem Gefolge harrte des Sultans am Landungsplage, 
woſelbſt auch der Seraskier Chosrew Mehmed Paſcha 
und der Kapudan Tahir Paſcha mit einem glaͤuzenden 
Gefolge eintrafen. Später landeten die Muſikanten 
der Leibwache des Sultans, in hellblau mit Gold ge⸗ 
kleidet, und die At Oglani (Stallknechte) mit feinen 
beiden Leibpferden. Der Zaum des einen war mit 
keichen goldenen Quaſten, Perlen und Juwelen ausge⸗ 
ſchmuͤckt. Die Schabracken ſtrotzten von Gold, Perlen 


und Edelſteinen. Um 10 Uhr erſchien das Dampfboot 


mit dem Ruſſiſchen Geſandten, den Diplomaten und 


amen aus Bujukdere, nebſt einigen leichten Kaͤhnen 


und Ruſſiſchen Schaluppen. Fuͤr die Damen war im 


Schatten von Cypreſſen ein Zelt aufgeſchlagen, unter 


Mar 


welchem Stühle bereit ſtanden. In einiger Entfernung 
von Europa's lieblichen Töchtern: zeigten ſich Gruppen 
von Schoͤnheiten des Orients, dicht in ihre Schleier 
gehuͤllt, aus denen nur die ſehnſuͤchtigen Augen hervor⸗ 
ſahen, Die Kanonenſchlaͤge von den Batterieen des 
Bosporus verkuͤndeten, daß der Padi⸗Schah von Stam⸗ 
bal nach Therapia vorbeipaſſirt war, wo zuerſt Achmed 


Paſcha Muſchiri⸗Haſſa (der Befehlshaber der Leibwache) 


und der Syr⸗Kiatib (der Geheimſchreiber oder wörtlich 
der taube Schreiber) als Vorboten des Sultans an⸗ 
langten. Um 12½ Uhr ſahen wir ihn ans Land ſtei⸗ 
gen, gekleidet in ein violektes Huſaren⸗Gewand mit 
goldenen Naͤhten und Schnuͤren, umguͤrtet mit einem 
grünen goldgeſtickten Huſaren⸗Guͤrtel, an den Fuͤßen 
ſilberne Sporen, auf dem Haupte ein rothes Fehs mit 
einer ſeidenen Quaſte; das Schwert mit Edelſteinen be⸗ 
ſaͤſtt. Auf ſein freundliches „Sdorowo!“ ertoͤnte ein 
donnerndes Hurrah, vom Getoͤſe der Inſtrumente und 
Trommeln begleitet, und das Echo verkuͤndete in den 
fernen Gebirgen die Feier des Augenblicks. Waͤhrend 
des Vorbeideſilirens der Truppen wandte ſich der Sul 
tan wiederholentlich ſowohl an den General Murawieff 
mit Aeußerungen der Bewunderung der Truppen, als 
an den Geſandten Herrn Butenieff mit lebhaftem Dank 
fuͤr den thaͤtigen Beiſtand, den Se. Majeſtaͤt der Kai⸗ 
fer ihm leiſteten. Sobald die Kolonnen Halt machten; 
ritt der Sultan noch einmal zu den Truppen und rief 
ihnen ein „Spaſſibo Rebeta“ (Dank, Kinder!) zu, 
welches ſie mit erneuten Freudensbezeugungen aufnah⸗ 
men. Als der Sultan ſich in ſeinen Kiosk verfuͤgt 


hatte, rapportirten ihm nach Ruſſiſcher Weiſe die Or⸗ 


donnanzen, ſowohl die Ruſſiſchen als die Tuͤrkiſchen, 
letztere in ihrer eigenen Sprache, allein nach der Ruf 
ſiſchen Formel, auf welchen Umſtand Achmed Paſcha 
den Großherrn aufmerkſam machte, der ſich bei dieſer 
Gelegenheit nochmals mit der Bitte an Herrn v. Du 


. 
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ttenieff warde, dem Kaiſer zu melden, wie ſehr Se. 
Hoheit ſich fuͤr die Zuſendung der ſchoͤnen Truppen Sr. 
Majeſtaͤt verbunden fuͤhlte. Unterdeſſen fuͤllten den Hof 
vor dem Kiosk eine Meuge Menſchen, Hoͤflinge nebſt 


einigen Pagen des Sultans (Itſch⸗Oglanow), Neugie⸗ 
rige von allen Klaſſen, ja ſelbſt Damen. Bald erſchlen 
der Sultan aus dem Kiosk und begab ſich unter den⸗ 


ſelben Ehrenbezeugungen, die ihn bei ſeiner Ankunft 


empfangen hatten, wieder zuruck. Uebrigens hatte das 


Publikum der Zufchauer ein mehr Europaͤlſches als Aſia⸗ 
tiſches Anſehen, denn mit Ausnahme einiger Bewohner 
des nahgelegenen Dorfes Beglos waren keine Tuͤrken 
anweſend; vielleicht, weil die Sache zu wenig bekannt 
war; dagegen aber faſt die ganze ſchoͤne Welt von Bu⸗ 


jukdere und Therapia. Einen hoͤchſt maleriſchen An⸗ 
blick gewährte es nach der Muſterung, die Truppen, 


die Flinten leicht auf der Achſel tragend, die gewunde⸗ 


nen Bergpfade hinan in ihre Zelte eilen zu ſehen. Auf 
dem Dampfboote fand ſich die Geſellſchaft bei der. ge 
deckten Tafel zuſammen, wo fie bei den Toͤnen der herr 
lichen Muſik des Admiral⸗Schiffes ein Fruͤhſtuͤck nach 
4 Uhr Nachmittags einnahm, denn fo lange hatte die 
Revue gewaͤhrt. Nach Tiſche wurde noch gewalzt, und 
Allen ſchien die Zeit zu ſchnell entflohen, als das Dampf⸗ 


ſchiff vor dem Hauſe des Geſandten hielt.“ 
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Wien, vom 29. Mai. — Se. K. K. Mijeftär 
haben mittelſt einer unterm 25. April d. J. an den 
geheimen Haus-, Hof: und Staatskanzler Fuͤrſten von 
Metternich herabgelangten allerhoͤchſten Entſchließung dem 
am hieſigen K. K. Hoflager accreditirten Koͤnigl. Preuß. 
Geſandten und bevollmaͤchtigren Miniſter, Freiherrn von 
Maltzan, den Orden der eiſernen Krone erſter Klaſſe 


zu verleihen geruht. 


Preßburg, vom 23. Mai. — Das Nuneium mit 
dem Entwurf der unterthänigſten Repraͤſentation als 
Antwort auf das letzte huldreiche Koͤnigl. Reſkript vom 


16. April J. J., und des Artikels uͤber die in Form 
eines freiwilligen Angebots angenſommene Verbindlich⸗ 
lichkeit der Reichsſtaͤnde, die Diurnen der Komitats⸗De⸗ 
putirten fuͤr diesmal aus eigenen Mitteln zu beſtreiten, 
wurde, nachdem auch die in Lateiniſcher Sprache abge⸗ 


faßte Repraͤſentation am 20ſten d. M. im Cirkel be⸗ 


richtige war, an demſelben Tage in der 49ſten Reichs, 
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Dankgefuͤhle, mit welchem fie der Mittheilung der ihr 


© Arbeiten, welche für das Geſetz Uber. das Gemeinde 
Buͤrger- und Beiſitz⸗Recht, für. die Gewerbe Ordnung, 


tags ⸗Sitzung beſtaͤtigt und an die Magnatentafel geſandt. 
Da dieſelbe auch ſogleich einſtimmte, kamen beide Tafeln 


Nachmittags um 5 Uhr in einer gemiſchten Sitzung 


zuſammen, in der die Nepraͤſentation verleſen, verſiegelt 
und zur Ueberreichung an Se. K. K. Maj. befördert 
wurde. In der Cirkular⸗Sitzung am 21ſten nahmen 


die Stände das Zte Renuneium der Magnaten über 


die Religions⸗Beſchwerden in Berathung, und faßten 


22ſten d. iſt der Tre Artikel des Urbarial-Operats, uber 
die herrſchaftliche Gerichtsbarkeit und vom Urbarial— 


delt und geſchlichtet werden ſollen. 


Huld Ewr. Koͤnigl. Maj. zu verehren, welche jo manche 
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den Entſchluß, dieſelben zu erſuchen, daß fie die letzthin 
im Zten Nuncium ihnen vorgelegten Gründe punkt⸗ 
weiſe erwägen und ihre Zuſtimmung geben mögen. Am 


Prozeß, in Disfuffion genommen worden. Vorlaͤufig 
entſchied ſich die Meinung dahin, daß die Gerichtsbar⸗ 
keit der Herren⸗Stuͤhle in allen Fragen zwiſchen der 
Herrſchaft und den Unterthanen gaͤnzlich aufzuheben ſey 
und nur Prozeſſe, die bloß die Unterthanen untereinan⸗ 
der oder fremde Perſonen fuͤhren, auf denſelben ver han, 


Deut ſſch lan d. 


Stuttgart, vom 27. Mai. — Geſtern Mittags 
12 Uhr geruhten Se. Koͤnigl. Maj. einer Deputation 
der Kammer der Abgeordneten Audienz zu ertheilen , um 
die von der Kammer votirte Dank-Adreſſe auf die Thron⸗ 
Rede bei Eroͤffnung des gegenwaͤrtigen Landtages ent 
gegen zu nehmen. Der Alters Praͤſident der Kammer, 
Regierungs⸗Direktor v. Rummel, harte die Ehre, die 
Adreſſe vorzutragen; dieſelbe iſt folgenden Juhalts: 
„Ewr. Koͤnigl. Maj. treues Volk hat, Hoͤchſtihrem Rufe 
folgend, in uns ſeine Vertreter fuͤr dieſen ordentlichen 
Landtag abgeordnet. Zu unſeren erſten Pflichten gehoͤrk 
es, Allerhoͤchſtdenſelben für die baldige verfaſſungsmaͤßige 
Einberufung der Staͤnde ehrfurchtsvollſt zu danken. — 
Die vorige Kammer der Abgeordneten hat bereits diet 


angekündigten Gefeßes; Entwürfe entgegenfah, ausge- 
ſprochen; um ſo mehr finden wir uns aufgefordert, die 


auf dem letzten Landtage kundgewordene Wünſche, noch 
ehe ſie vor den Thron gebracht wurden, beachtet und 
deren Erfüllung vorbereitet hat. Wir zaͤhlen hierher die 


die ForſtpolizeiGeſetze und die Geſetze über den Straßen- 
bau von Allerhoͤchſtdenſelben angeordnet wurden. — Mit 
gleichem Dankgefuͤhle erkennen wir die gegebene Zuſlche⸗ 
rung huldvoller Beachtung der aus unſerer Erfahrung 
hervorgehenden Verbeſſerungs⸗Vorſchlage. — Einen guͤn⸗ 
ſtigen Erfolg unſerer Berufsthaͤtigkeit glauben wir zu 
naͤchſt durch ernſtes Streben nach immer feſtexer Be⸗ 
gruͤndung des Vertraueus zwiſchen Regierung und Stäh⸗ 
den zu ſichern. Niemand. fühlt das Beduͤrfniß dieſes 
Vertrauens tiefer, als die Vertreter Ihres Volkes, und 
keinen waͤrmeren Wunſch legen wir au das Herz Eivk, 
Maj. als den, daß Allerhoͤchſtdieſelden nie den reinen, 
uns alle beſeelenden Willen mißkennen moͤgen, teen 
unierem Eide das unzertrennliche Wohl des Königs und 
des Vaterlandes zu wahren. — Wir erkennen die Noth 
wendigkeit, bei dem Ablaufe der dermaligen Etats“ 
Periode das Finauz⸗Geſetz für die folgende Pertoot 


* 
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und die damit zuſammenhaͤngenden Gefekes;Entwürfe zur 
nächft zul berathen, und freuen uns der Erleichterungen, 
welche für Ewr. Maj. biederes und treues Volk hieraus 
hervorgehen ſollen. — Mit Ewr. Koͤnigl. Maj. finden 
wir in ſtreuger Vollziehung und Aufrechthaltung der Ver⸗ 
faſſung den einzigen ſicheren Damm, an welchem ſich die 
Fluͤthen einer bewegten Zeit brechen, und unter: deffen: 
Schutze Recht, buͤrgerliches Gluͤck, Ordnung und Ein 
tracht ruhig und friedlich gedeihen. — Ew. Koͤnigl. 
Maj. Selbſt waren es, welche im Bunde mit Ihrem 
Volke dieſen Schutz gegen jede Willkuͤr, von welcher 
„Seite fie kommen möge, gewährt haben. In Ruͤckblick 
auf die Erfahrungen von ſiebenzehn Jahren ſind wir 
lebhaft uͤberzeugt, daß Ew. Koͤnigl. Maj. waͤhrend Ih⸗ 
fer Regierung immer nur das Wohl Ihres Volkes im: 
Auge gehabt haben. Nie wird dieſes Volk den reinen 
Willen feines Königs für feine Begluͤckung, nie die Seg⸗ 
nungen fo mancher Einrichtung vergeſſen, mit. welchen: 
unfer Vaterland anderen Staaten: voranging. Die Erz 
wartung bon dem Geiſte unſerer Verhandlungen, welche: 
Ew. Maj, zu erkennen geben, bezeichnet eine Geſinnung 
die, wie wir uns innig bewußt ſind, in unſer aller 
Herzen lebt. Mögen dem Boden der Verfaſſung unter 
der raſtloſen Pflege Ewr. Koͤnigl. Maj. und dem ges 
wiſſenhaften Mitwirken der Stände. des Landes immer 
Leichlichere Früchte entſprießen, und: moͤge dadurch jede 
der Hoffnungen. erfüllt: werden, welche Allerhoͤchſtdteſelben 
fuͤr Ihr treues Volk in. Ihrem vaͤterlichen Herzen tra⸗ 
gen! In tiefſter Ehrfurcht Ewr. Koͤnigl. Maj. aller- 
unterthaͤnigſt treu gehorſamſte Kammer der Abgeordneten.“ 
Se. Maj, der Koͤuig erwiederten der Deputation hier⸗ 
auf Folgendes: „Stets gewohnt, die Aeußerungen der 
Dankbarkeit Meines treuen Volkes mit Wohlwollen auf⸗ 
zunehmen, vernehme Ich ſie heute als Ausdruck der 
Kammer der Abgeordneten mit beſonderem Vergnügen: 
Vollziehung unferer Verfaſſung und ſtrenge Hanhabung; 
unſerer beſtehenden Geſetze ſehe Ich, wie Sie, als das 
einzige und bewaͤhrteſte Mittel an, die Bemühungen. 
derjenigen: zu vereiteln, die das Vertrauen. des Volkes 
zu ſchwaͤchen und die Eintracht der Regierung und der 
Stände zu ſtöͤren ſuchen : Laſſen Sie Mik den Glauben, 
daß auch im: diefem: ſo wichtigen Zeitpunkte Meiner un⸗ 
ter goͤttlichem Schutze bisher gluͤcklich geführten Regierung. 
Ich auf die treue Anhaͤnglichkeit und den guten Geift. 
15 Kammer der Abgeordneten mit“ Zuversicht rechnen“ 
kann.““ 5 


Hannover, vom 26. Mai. —- Die neue Forma⸗ 
tion unſerer Armee: wird in diefem: Augenblick ſchon 
Heilweiſe in Ausfuhrung gebracht! Die: bisherigen 12: 
5 Jufanterie⸗ Regimenter gehen mit. Ende dieſes Monats 
ein, und die an deren Stelle tretenden 16 neuen Ba⸗ 
f taillons werden: mit: dem 1. Juni formirt. Die neue 
Formation der Kavallerie findet einen: Monat ſpäter, 


 Bämlich am 1. Juli, ſtatt, daher denn auch die kuͤnftige 
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Adlichen und Ni 


naͤchſt ſeyn, 


daß, wenn man zu 


Beſetzung der Offtzierſtellen bei dieſer Waffe noch nicht 

publieirt iſt. Wie es heißt, werden die beiden Kavallerie⸗ 
Brigaden von dem General⸗Major von der Decken und: 
dem Oberſten Krauchenberg kommandirt, und die Oberſt⸗ 
Lieutenants v. Hattorf, v. Uslar⸗Gleichen, v: Poten 
und Bremer zu Regiments; Commandeurs ernannt werden. 
— Dem Vernehmen nach, haben Se. Maj, der Koͤnig 
zu beſtimmen geruhet, daß die in der Forſt⸗Carriere for 
wohl hinſichtlich des Avancements als in der Benennung 
ganz gleicher Chargen beſtehende Verſchiedenheit zwiſchen 
cht⸗Adlichen, fuͤr die Zukunft gaͤnzlich 
aufgehoben werden: ſolle- Die Folge davon. dürfte zu⸗ 
daß alle jetzigen bürgerlichen Oherförſter den 
Titel von „Forſtmeiſter“ erhalten werden, welchen Titel, 


bis jetzt nur die adlichen Oberfoͤrſter erhielten. — In 


dem neuen Armee Etat find die Stellen der Inſpecteurs 
der einzelnen Waffengattungen. aufgehoben und es iſt⸗ 
dagegen bekanntlich der Kriegsminiſter zum General⸗ 


Inſpecteur der ganzen Armee ernannt. 
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Paris, vom 28. Mal. — In dem neulich erwaͤhn⸗ 
ten Berichte Über die Armee, welchen der. Marſchall⸗ 
Soult an den Koͤnig gerichtet hat, ſchlaͤgt derſelbe die 
Bildung einer Reſerve von 200,000 Mann, und zwar 
aus folgenden Elementen, vor: 1) Aus der Haͤlfte der 
vierten Bataillone der 65 Linien Regimenter 18,915 
Mann; ) 2) aus dem nicht unter die Waffen gerufe⸗ 
nen Theile des Kontingents für 1882. 70,000 Mann ;; 
3) aus den auf einjährigen: Urlaub befindlichen. Miliz 
tairs 17,046 Mann; 4) aus den noch fernerhin in 
Folge der Reduction des Budgets des Kriegs⸗Mini⸗ 
ſteirums zu Beurlaubenden 90,000 Mann; 5) aus den: 
10 in den weſtlichen Departements befindlichen Reſerve⸗ 
Compagnieen. 1319 Manu; 6) aus den auf Urlauber 
oder Reform⸗Gehalt ſtehenden,, zum aktiven Dienſte 
geeigneten Offizieren 3000 Mann. Dieſe Reſerve Toll: 
alle Vierteljahre Uebungen anſtellen, deren Koſten auf 
4 bis 6 Millionen veranſchlagt werden: Die Geſammt⸗ 
Ausgaben fuͤr Sold, Unterhalt, Uebungen u. ſ. w. der 
Reſet ve Truppen find. von dem: Miniſter auf 13 Mill. 
422,000 Fr. jährlich. angegeben. Nach ſeiner Berech⸗ 
nung wird die Starke der Reſerve, bei fortdauerndem 
Frieden, bis auf. 300/000 Mann gebracht werden koͤn⸗ 


r a n Ft 


nen, indem ihr jaͤhrlich ein Theil des in jedem Jahre 


auszuhebenden Truppen⸗Kontingents einverleibt wird, ſo⸗ 
der aktiven Armee von 310,000 
Mann eine Reſerve von 300,000 Mann und die mo⸗ 
bile Nationalgarde mit 273,000 Mann rechnet, die im 
Falle eines Ktieges durch eine. Königliche Verordnung 
unter die Waffen gerufen werden konnen,, Frankreich 
*) Dieſe 65 halben Bataillone ſollen den Kern der Re⸗ 
ſerve bilden und zugleich mit der. Rekrutirung in den: 
Provinzen beauftragt! werden. 8 f 


dem Feinde über 880,000 Mann wuͤrde entgegenſtellen 
können 8 3 

Das Journal de la Guyenne meldet die Ankunft 
des Grafen v. Mesnard in Blaye, und fügt hinzu, 
daß auf dem unter den Mauern der Citadelle liegenden 
Dampfboote Anſtalten fuͤr die Aufnahme der Herzogin 
von Berry getroffen wuͤrden. Außer dem General 
Bugeaud und einem Adjutanten deſſelben wird die Her⸗ 


zogin von dem Grafen v. Mesnard, dem Doktor Deneux, 


dem Fraͤulein Mathilde Lebeſchu und der Frau von 
Caſtéja begleitet werden. Dieſe Perſonen ſind ſaͤmmt⸗ 
lich, mit Ausnahme des Generals und ſeines Adjutanten, 
von der Prinzeſſin zu Begleitern gewaͤhlt worden. 
Die Quotidienne kuͤndigt an, fie werde in einer 
Reihe von Artikeln zu beweiſen ſuchen, daß die Juli⸗ 


Revolution allen Regierungen und Staaten, die ſich 


— 


ihr angeſchloſſen, nur Unglück gebracht habe, während 
die Lage aller Regierungen, die ſich fern von ihr ger 
halten oder ſie zuruͤckgewieſen hätten, beſſer geworden ſey. 
In einem Pariſer Blatte heißt es: „Seit einiger 
Zeit ſieht man an den Schaufenſtern der hieſigen Kupfer⸗ 
ſtichlaͤden haͤufig Bildniſſe Koͤnig Karl's X., an denen 
das Publikum ruhig voruͤbergeht. Wie aͤndern ſich die 
Zeiten! Vor zwei Jahren würde ein Volks; Aufitand 
dadurch veranlaßt worden ſeyn.“ \ 

Das neue Trauerſpiel von Caſimir Delavigne, die 
Kinder Eduard's (des IV. von England, welche Richard 
der III. umbringen ließ), erregte bei der Mehrzahl der 


Miniſter Bedenklichkeiten wegen moͤglicher Beziehungen 


auf die jetzige Dynaſtie, und es wurden daher Schwie⸗ 


gens. 
Mein lieber Delavigne, zu dem ausgezeichneten Beifalle 


rigkeiten gegen die Vorſtellung erhoben. Das Stuͤck 
wurde im Manuſeript dem Könige vorgelegt, der jene 
Beſorgniſſe durchaus nicht theilte. 
gendes Billet: „Neuilly, den 18. Mai, 1 Uhr Mor⸗ 
Ich mag nicht zu Bette gehen, ohne Ihnen, 


Gluͤck zu wuͤnſchen, der Ihnen, wie Ich eben hoͤre, zu 


Theil geworden iſt. So werden wir denn Beide eine 
5 Das Stück iſt uͤbrigens 


angenehme Nacht haben.“ 
nur eine ſchwache Nachahmung der großen Shakeſpeari⸗ 
ſchen Tragoͤdie. N 


ee E n l een . 
London, vom 28. Mai. — Der Herzog von 
Orleans traf geſtern Nachmittag um 3 Uhr von feis 
ner Reiſe nach Liverpool und Mancheſter wieder in 


London ein. 


Der Oberſt Campbell iſt zum diplomatiſchen Agenten 
am Hofe des Vicekoͤnigs von Aegypten, und Herr 
J. Thurburn zum Konſul in Alexandrien ernannt 
worden. A 

Das Dampfſchiff Batavier, welches, wie man glaubt, 
die vom Könige von Holland ratiſicirte Praͤliminar⸗ 


Mi 


Nach der erſten 
Aufführung ſchrieben Se. Majeſtaͤt dem Verfaſſer fol⸗ 


Convention uͤberbringt, wird heute Abend ſpaͤt oder 
morgen früh hier erwartet. 3 es 

Vor einigen Tagen klagte Herr Achill Murat, Sohn 
des ehemaligen Koͤnigs von Neapel, einen Neapolitaner, 
Namens Majorano, bei einem der hieſigen Polizei 
Aemter eines gegen ihn gemachten Mordverſuchs an, 
wurde aber mit feiner Klage abgewieſen, weil eb, keine 
Zeugen beibringen konnte. Nr SIE ABER 


Das Dampfſchiff Confiance iſt von Porto in Fal⸗ 
mouth eingetroffen, und bringt Nachrichten von jener 
Stadt bis zum 20ſten d. M. mit. Sie enthalten 
wenig Neues, außer daß man dort allgemein glaubte, 
die Truppen Dom Pedro's wuͤrden bald eine Bewegung 
vorwaͤrts machen. Etwas Beſtimmtes war indeſſen 
daruͤber nicht bekannt, da der General Solignac ſeine 
Pläne fehr geheim zu halten weiß. Am 16. Mai, 
dem Jahrestage der Portoer Revolution, warfen die 
Migueliſten viele Bomben in die Stadt, wodurch 
mebrere Haͤuſer bedeutend beſchaͤdigt wurden. Ganz 
beſonders beklagen ſich die Einwohner Porto’s, über ein 
Geſchuͤtz von koloſſaler Groͤße, welches die Migueliſten 
auf einem Hügel bei Villa⸗Nova anfgeftellt haben. 


Briefen aus Liſſabon vom 17ten d. M. zufolge, 
wird daſelbſt Alles aufgeboten, um die Flotte in Stand 
zu ſetzen, bald in See ſtechen zu koͤnnen. Der Admi 
ral Joao Felix hat feine Entlaſſung eingereicht; aun 
„feiner Stelle iſt Admiral Joze Correia zum Oberbefehls ⸗ 
haber der Flotte ernannt worden. Das Schiff Naſſau 
ſoll in Viana einen Agenten an's Land geſetzt haben, 
der Dom Miguel 30,000 Pfd. St. uͤberbringt. i 


Am lAten d. M. wurde bei Hampſtead mit dem 
Bau der Eiſenbahn von London nach Birmingham und 
Liverpool begonnen. 8 


Bel, en 
Bruͤſſel, vom 27. Mai. — Am 24ſten hatte ein 
Miniſterrath ſtatt, um, wie man ſagt, uͤber das durch 
unſer Kabinet, in Folge der, zwiſchen Frankreich, England 
Hund Holland in London am 21ſten d. unterzeichneten, 
Uebereinkunft zu beobachtende Benehmen zu berathſchlagen. 


Das zu Bruͤſſel errichtete Polniſche Comits hatte in 
Folge der Ankunft mehrerer aus Frankreich vertriebenen 
Polen und in Betracht des erſchoͤpften Zuſtandes da 
im vorigen Jahre zur Verfügung geſtellten Fonds fh 
an die Regierung gewendet, um einige Unterſtuͤtzung zur 
Beſtreitung der erſten Beduͤrfniſſe der ſchon angekomme 
nen Polen, deren Zahl 15 beträgt, zu erlangen. Hierauf 
iſt durch das Kriegsminiſterium eine Summe von 300 
Fr. dem Comité bewilliget und demſelben angezeigt 
worden, daß die Regierung einen Beſchluß uͤber da 
Schickſal der Polen, die ſich nach Belgien flüchten we! | 
den, gefaßt habe, RE 5 5 


ie 


= Sch e de nn 
Stockholm, vom 20. Mat. — Geſtern, nachdem 


ihre Verſammlungen geſchloſſen waren, hatten die Ber 


vollmaͤchtigten des Heeres die Ehre, unter Anfuͤhrung 
des Grafen Brahe zu einer Abſchieds- Audienz bei Sr. 
Majeſtaͤt dem Koͤnige zugelaſſen zu werden. 
herzlichen Erwiederung auf die Anrede des Grafen 


Brahe geruheten Se. Majeſtaͤt die Bevollmächtigten 


mit folgenden Worten zu entlaſſen: „Ich werde die 
von Ihnen mir vorgetragenen Wuͤnſche in Erwägung 
ziehen. Sollten einige derſelben die Mitwirkung der 
Reichsſtaͤnde erfordern, fo werde ich fie mit alle dem 
Wohlwollen, auf welches die Vertheidiger des Landes 
einen ſo gegruͤndeten Anſpruch haben, zu unterſtuͤtzen 
ſuchen. Sie kennen meine Geſinnungen. Ich erneuere 
Ihnen den Ausdruck derſelben, und bitte den Allmaͤch⸗ 
tigen, daß er während der Ruhe des Friedens die Liebe 
zur Gerechtigkeit und unter den Wechſeln des Krieges 


den männlichen Muth Ihnen erhalte.“ Hierauf erhiel⸗ 


ten die Bevollmaͤchtigten eine Abſchieds⸗Audienz bei Sr. 
Koͤnigl. Hoheit dem Kronprinzen, und waren nachher 
bei dem Koͤnige zur Tafel geladen, an welcher auch 
die ganze Koͤnigl. Familie Theil nahm. 3 


5 J tali e n. i 
Turin, vom 18. Mai. — Der König: hat eine 
Kommiſſion für das Studium der vaterländifhen Ge 
ſchichte mit dem Auftrage ernannt, unter der oberen 
Leitung des Miniſteriums des Innern eine Sammlung 
von noch nicht edirten und ſeltenen Werken über die 
vaterlaͤndiſche Geſchichte ſo wie einen diplomatiſchen 
Kodex herauszugeben. Zum Praͤſidenten der Kommiſſion 
iſt der Staats, Minifter Graf Balbo ernannt. 


Florenz, vom 19. Mat. — Se. Kaiſerl. Hoheit 

der Großherzog iſt von einer mehrwoͤchentlichen Reife, 

die er in Begleitung ſeiner Familie nach den Suͤmpfen 
von Groſſeto unternahm, um die zur Austrocknung der⸗ 

= ſelben feit mehreren Jahren fortgeführten Arbeiten zu 
beſichtigen, hierher zuruͤckgekehrt. Auch auf den jener 
ſumpfigen Ufer⸗Gegend gegenüber liegenden Inſeln Elba, 


Giglio und Pianoſa ſtattete der Großherzog einen Be⸗ 


ſuch ab, und verweilte auf der erſteren einige Tage, 


Matland, vom 22. Mai. — Am 1Iten kam der 


Staf Roſſi, Koͤnigl. Sardiniſcher Geſchaͤftstraͤger am 


Niederlaͤndiſchen Hofe, hieſelbſt an. Die Fuͤrſten Georg 
und Gregor Kantakuzeno find. von hier nach Zlotenz 
„abgegangen, 


Nachrichten aus Ancona vom 10ten d. zufolge, 


wurde daſelbſt in Kurzem aus Marſeille eine Brigantine 


mit Effekten für die Franzoͤſiſchen Truppen, und nament⸗ 


lich mit Saͤbeln für die Central⸗Compagnicen, erwartet. 


Nach einer 


Am 10ten Morgens fignalifiere der Telegraph auf 70 
Meilen im Meere eine Fregatte und drei Briggs, welche 


nach Weſten jegelten, fo daß man vermuthete, daß fie 


nach Trieſt beſtimmt wären. 


Die Gazzetta Piemontese vom 23. Mai kuͤndigt 
an, daß die zwiſchen dem Sardiniſchen Hofe und der 
Regentſchaft von Tunis beſtandenen freundſchaftlichen 
Verhaͤltniſſe, die vor Kurzem in Folge der von dem 
Commandanten von Porto Farina und von einigen 


Offizieren des Bey veruͤbten Unbilden und willkuͤhrli⸗ 


chen Handlungen gegen den Sardiniſchen Schiffs⸗Ca⸗ 
pitain Figallo, und der hierauf vorgenommenen. gemalt: 
thaͤtigen und rechtswidrigen Beſchlagnahme ſeines Schiffes 
unterbrochen worden, durch die von dem gedachten Bey, 
auf Begehren der Sardiniſchen Regierung, vollſtaͤndig 
geleiſtete Genugthuung wieder hergeſtellt ſind. 

Daſſelbe Blatt enthaͤlt einen Artikel, worin es, nach 
Aufzaͤhlung der unlaͤugbaren Wohlthaten, deren das 
Land ſeit der gluͤcklichen Rückkehr des Hauſes Savoyen 
auf den Thron, und namentlich ſeit der Thronbeſtei⸗ 
gung Sr. Majeftät des jetzt regierenden Königs, theil⸗ 
haftig geworden, heißt: „Nichtsdeſtoweniger, und obſchon 
die ganze Nation ihrem Landesfuͤrſten mit Liebe, Ver⸗ 
trauen und Dankbarkeit ergeben iſt, giebt es einige. 
wenige ſchlechte Menſchen, ſtets zum Boͤſen geneigt, 
mit jedem Laſter vertraut, ohne Religion, ohne Moral, 
denen der Anblick der oͤffentlichen Gluͤckſeligkeit eine 
unertraͤgliche Qual iſt, und die ſich ihrem eigenen Ver⸗ 
derben zum Trotz, welches ſie nach wiederholten Erfah⸗ 
rungen klar vor Augen ſehen-muͤßten, durch nichts zuruͤck⸗ 
halten laſſen, das Vaterland, wenn ſie koͤnnten, in 
gleiches Verderben zu ſtuͤrzen und ihm jeden Schaden 
und jedes Drangſal zuzufuͤgen. Bereits gegen Ende des 
Jahres 1831 hatte der Koͤnig Kunde von einer Ver⸗ 
ſchwoͤrung, in die einige junge Gardes du Corps vers ' 
wickelt waren, erhalten; fie wurde jedoch vereitelt; um 
alles Aufſehen, ſo die Gutgeſinnten haͤtte beunruhigen 
koͤnuen, zu vermeiden, faßte der Koͤnig den großmuͤthi⸗ 
gen Entſchluß, die Schuldigen der verdienten Strafe 
nicht zu unterziehen, und begnuͤgte ſich damit, ſie aus 
den Armeeliſten ausſtreichen und die in die Verſchwoͤ⸗ 
rung verwickelten Civil⸗Perſonen ſtreng beobachten zu 
laſſen, in der Hoffnung, daß durch dieſen Act der Milde 
die Schuldigen und Verfuͤhrten von ihren Abwegen zu⸗ 
ruͤckgeſuͤhrt und dem Lande aller Grund zur Beunru⸗ 
higung erſpart werden wuͤrde. Man hatte fpäterhin 


allerdings Kenntniß von neuen, im Finſtern ſchleichen-⸗ 


den Umtrieben erhalten; allein aus denſelben Gruͤnden, 
wie fruͤher, wurde zu keiner Verhaftung geſchritten, 
und man beſchraͤnkte ſich darauf, zu beobachten, ob nicht 
irgend eine thaͤtliche Handlung das Einſchreiten der 
Juſtiz erheiſchen würde. — Die neuerliche Entdeckung 
beſtimmter verbrecheriſcher Handlungen, zu dem Zwecke, 
die Unter Offiziere von vier Regimentern zu verfuͤhren 


; 8 : 2 —— 2194 — 
und zu beſtsche, Harklungen, die von dieſen Unter- geringer Bedeutung, ein fo rieſenhaftes Compfoct fehmie 
Offizieren ſelbſt denunclirt worden find, führte die Noth, den konnte. Allein die erſte Idee der Verſchwoͤrung 


wendigkeit herbei, mehrere Individuen vom Civilſtande, ſcheint vom Auslande gekommen zu ſeyn, und wahr - 


und eine ſehr geringe Zahl von compromittirten, Unter: ſcheinlich erwarteten die Verſchwoͤrer auch vom Aus 
Offizieren verhaften zu laſſen. Um die gedachten Unter- lande jenen Beiſtand, den fie bei dem Volke dieſes 


Offiziere zu verführen, waren gottloſe und revolutionnaire Landes ſicherlich nie gefunden haben wuͤrden. — Die 


Buͤcher und Flugſchriften, die in Marſeille und Lugano. Entdeckung aller dieſer Umtriebe verdankt man einzig 
gedruckt worden, unter fie vertheilt und ihnen. bedeu- und allein der Treue und dem vortrefflichen Geiſte, 


tende Summen Geldes angeboten worden. Der Zweck welcher das ganze Heer beſeelt, das in denſelben Ge, 


dieſer Ruchloſen war, die Religion zu zerſtoͤren und ſinnungen, wie die Nation erzogen und gebildet, zu 
die rechtmaͤßige Regierung umzuſtuͤrzen, um eine Republik jeder Zeit und bei jedem Anlaffe bewieſen hat, daß der 
einzufuͤhren. In den bei den Häuptern- der Verſchwö, König keine beſſeren und keine treueren Soldaten haben 
rung, die nicht zum Militair gehoͤren, gefundenen Schrif- kann. — Die gerichtlichen Verhandlungen haben br 
ten lieſt man als Grundprincip ihrer Secte, daß fie gonnen, und wir haben bereits ein erſtes Uetheil des 
weder Katholiken noch Proteſtanten, weder Chriſten in Chambery ſitzenden Kriegsgerichtes vom 20ſten d. M. 
noch Juden, weder Muſelmänner noch Diener des erhalten, durch welches der Fourier Johann Bapkiſt 
Brama zc. ſeyen; daß: fie ſchlechterdings gar keine Re. Canale vom erſten Regimente der Brigade v. Pingerol, 
ligion haben, ſich zu keiner bekennen, und jede Offen- und der Corporal⸗Fourier Joſeph Tamburelli vom ſelben 
barung verwerfen; daß jedes Mittel zu Erreichung Regimente zum Tode verurtheilt werden. Der Fourier 
ihres Zweckes ihnen erlaubt ſcheint: Brand, Dolch und Johann Baptiſt Thomas Degubernatis von derſelben 
Gift; und wirklich hat man auch in den Kammern Brigade wurde zu gleicher Zeit. vollſtaͤndig freigeſpro⸗ 
zweier Unter Offiziere, die. nach Frankreich entflohen chen. Das Urtheil gegen Tambürelli iſt am 22ſten 
find, mehrere Unzen Gift ꝛc. ꝛc. gefunden. Dieß wird Morgens vollzogen, das gegen Canale, weil er wichtige 
auch durch alle Geftändniffe der Eingekerkerten beſtaͤtigt. Entdeckungen angekuͤndigt hatte, ſuspendirt worden. 
Da es dieſen ſchaͤndlichen Menſchen nicht gelang, die Canale hat. von der Königlichen Milde die Verwand⸗ 
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Truppen zu verführen, fo. hatten fie den Plan entwors lung der Todesſtrafe in zwanzigjaͤhrige Galeerenſtrafe 


fen, durch Geldbeſtechungen Tumulte zu erregen, und erhalten.!“ 
an einem Feſttage die Zeit, 100. die Regimenter ohne PR 2 5 
Waffen in die Meſſe gegangen ſeyn wuͤrden, zu benutzen, „ a 

um. ſich dieſer Waffen in den Caſernen zu bemäachti? Der Moniteur Ottoman vom 27, April enthält: 
gen, ſelbe dann gegen die: Soldaten zu gebrauchen, folgende Betrachtungen uͤber die jetzige Lage der Orien⸗ 
und die vornehmſten Perſonen der Königlichen Regie- taliſchen Angelegenheiten: f a EN 
tung zu ermorden. — Da es ihnen auch in Chamber) „Die Wichtigkeit der politiſchen Ereigniſſe in den letzten 
nicht gelang, die Truppen zu verfuͤhren, ſo hatten fie Wochen gebot dem Moniteur Ottoman einige Zeit lang 
den Plan gemacht, das Pulver⸗Magazin hinter der Stillſchweigen. In einem Lande, wo die Oeffentlichkeit 
Caſerne in die Luft zu. ſprengen,, wodurch die ganze nur noch ein ſchuͤchterner Verſuch iſt, der erſt mit der 
Beſatzung der Stadt umgekommen ſeyn wuͤrde; an Zeit kuͤhner auftreten kann, da iſt ihr Bereich be 
die Ausfuͤhrung dieſes Planes war auch ſchon, Hand- ſchraͤnkt, ihr Nutzen und ihre Fortſchritte bewegen ſich in 
gelegt worden, indem; man noch zu, gehoͤriger Zeit die weislich abgeſteckten. Grenzen. Das eben iſt die Be 
bereits getroffenen Anſtalten entdeckte, um eine brennende dingung der, befferen: Inftitutionen, daß fie, um zu wach⸗ 
Bunte in den Pulverthürm gu: bringen. — Ihre Abs fen: und zu gedeihen, nicht ſchon in: ihrer Wiege die 
ſichten waren auch auf dieſe Hauptſtadt⸗ (Turin), ſo Kraft des Mannesalters haben duͤrften. — Jetzt, bei 
wie auf Aleſſandria und Genua gerichtet; es ſollte Feuer, ruhigeren. Verhaͤltniſſen, können wir das, was in dem 
in verſchiedenen Theilen der Stadt, angelegt werden, Zeitraum, den wir ohne eine Betrachtung verſtreichen 


um die moͤglichſt. groͤßte Verwirrung zu erzeugen, die ließen, vorgefallen, in gedraͤngter Ueberſicht zufammen: 


Krafte der Regierung zu, zerſtreuen und die oͤffenliche ſtellen. Nach der Schlacht von Konieh bedurften beide 
Aufmerkſamkeit abzulenken. — Alles dies ſetzte die Re- Theile der Ruhe; ein faktiſcher Waffenſtillſtand war die 
gierung in die unvermeidliche Nothwendigkeit, den. Weg Folge der gegenſeitigen Verluſte dieſes blutigen Tages, 


der Milde zu verlaſſen und mit gebuͤhrender Strenge an dem ſich die Tapferkeit der. Muſelmaͤnner in ihrem! 


8 verfahren, indem es der. König für. eine feiner. elſten herrlichſten Lichte zeigte.. Denn es waren. ja die Kaͤm⸗ 
Pflichten erachtet, die Religion zu beſchuͤtzen und zu pfenden von beiden Seiten Muſelmaͤnner. Dieſer Ge⸗ 


vertheidigen, und die Gutgeſinnten vor den verabſcheuungs, danke ruͤhrte das Herz des Sultans; das Unheil dieſes 


würdigen Unternehmungen einiger Nuchlojen zu bewah inneren Krieges uͤberwog jede andere Ruͤckſicht, und 


ken. — Es durfte ſeltſam ſcheinen, daß eine ſo kleine Halil Paſcha wurde nach Aegypten geſandt. Er wal 
Zahl von Verſchwornen, und von, Verſchwornen von ſo Ueberbringer von Vorſchlaͤgen, auf welche augenblicklich 
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der Friede hätte folgen müſſen. Indeß wurde derſelbe 
noch, gicht abgeſchloſſen. Zu Alexandrien betrachtete man 
ohne Zweifel das Unglück und die künftigen Folgen die: 
ſes Kampfes zwiſchen den Söhnen Eines Glaubens und 
Reiches nicht aus demſelben Geſichtspunkte. Der Ruſ⸗ 
ſiſche General Lieutenant Murawieff, deſſen Miſſion nach 
Aegypten der des Halil, Paſcha ſchon vorhergegangen 
war, kam von dort zuruck, ohne daß er die Wuͤnſche 
ſeiner Regierung, die auf eine ſchnelle Herſtellung des 
Friedens im Osmanifchen Reiche zielten, hatte erreichen 
konnen. — Ibrahim, nachdem er eine Zeit lang zu 
Konieh verweilt und Verſtaͤrkungen empfangen hatte, 
zuckte von dieſer Stadt gegen Kiutahin vor und ſchob 
Streif⸗Corps in die umliegenden Provinzen. Er be⸗ 
drohte alſo zugleich alle Theile Natoliens. — Bis dahin 
batten die großen Mächte Europa's, mit Ausnahme Ruß⸗ 
lands, den Angriff Mehemed Ali's und feine erſten Er⸗ 
folge mit gleichgültigen Augen angeſehen. Die. öffent 
liche Meinung kuͤmmerte ſich nur wenig darum; aber 
ihre wenigen Aeußerungen über dieſe Angelegenheit zeig⸗ 
ten doch, daß ſie die Sache des Sultans mehr begün⸗ 


ſtigte, als die ſeines Gegners, und daß diesmal die 


Empörung keinen hochherzigen Beweggrund darbot, der 
die Publieiſten zur Vertheidigung derſelben haͤtte auf⸗ 
regen koͤnnen. Nichtsdeſtoweniger verhielten ſich die 


Kabinette, welche man beſonders als Repraͤſentanten der 


fortſchreitenden Civiliſation bezeichnet, ganz. gleichguͤltig, 
weil ſie mit Angelegenheiten beſchaͤftigt waren, die ſie 
währſcheinlich fuͤr dringender hielten. —. Rußland, wel⸗ 
ches mit einem großen Theil der Grenzen des Osmani⸗ 
ſchen Reichs in Beruͤhrung ſteht, konnte dieſen Kampf 
nicht mit derſelben Gleichguͤltigkeit ansehen. Bei der 
Javaſion in Syrien hatte der Kaifer bereits feine Ges 
ſinnungen an den Tag gelegt, indem er feinen Konſul 
aus Aegypten adberief. Später, als Natolien mit Krieg 
überzogen wurde, erließ er ein Mauifeſt, worin ſeine 
Abſichten dargelegt waren. Den Befehlen des Kaiſers 
von Rußland gemäß, ging die erſte Flotten⸗Diviſſon aus 
dem ſchwarzen Meere bei Konſtantinopel vor Anker; es 
geſchah dies wenige Tage nach der Ankunft des Fran⸗ 
fliehen Botſchaſters, Admiral Rouſſin. 


an der Spitze der Europaͤiſchen Angelegenheiten. ſtehen⸗ 
der großen Kabinette. Der Franzöfiiche Botſchafter 
ging gleich nach ſeiner Ankunft bei ſeinen Bemühungen 
bon einem Zweck der Erhaltung aus; er wollte durch 


Verbüegung des Friedens die Gexahren eines neuen An, 
gtiffs und damit zugleich die Nothwendigkeit einer, ihrer 


Natur nach, immer politiſchen Verwickelungen unter⸗ 
worfenen bewaffneten Inte vention beſeitigen. Der Ad: 
miral Rouſſin wurde hierin von dem Großbritanniſchen 


Bepollmächtigten zu Konſtantmopel unterflüßt. Aber 
ihie Entſchloſſenheit und ehr großer Einfluß vermochten. 


dennoch zu Alexandrien eben jo wenig / wie fruͤher die 
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leitet werden. 


{ Die ernſten 
Folgen, welche ein fortdauerndes Vordringen Ibrahims 
nach ſich ziehen konnte, erregten die Aufmerkſamkeit aller 


demjenigen ſpendet, der ſich muthvoll vertheidigt. 


Miſſion des Ruſſiſchen Generals. — Während der Uns 
terhandlungen dieſer beiden Repräfentanten mit Aogypten 
bemächtigte ſich in Smyrna, einer unbefeſttgten und von 


friedlichen Handelsleuten bevölkerten Stadt, ein Agent Ibra⸗ 


hims, der vorgab, daß er durch ein bereits im Marſch be⸗ 
griffenes Truppen⸗Corps unterſtuͤtzt werde der oberſten Ges 
walt. Die Botſchafter von Frankreich, England und Oeſter⸗ 
reich befahlen ihren Konſuln zu Smyrna, ihre Flaggen her⸗ 
unterzunehmen. Dieſe Demonſtration reichte hin, um die 
Uſurpation zu ſtuͤrzen, und der Bevollmaͤchtigte des Sultans 
trat ſeine Functionen wieder an. Dieſes Ereigniß hat 
zur Genuͤge bewieſen, was ein ſolches Einverſtaͤndnaß, 
eine ſolche gemeinſchaftliche Erklärung der großen Mächte 
einige Monate früher vermocht ‚hätte, um dieſen Laͤn⸗ 


dern den Frieden zu ſichern und Europa, das ſich fo 


lebhat dafür intereſſirt, zu beruhigen. Damals haͤrte 
ein kraͤftiges Wort Alles zur Ruhe gebracht; jetzt muß 
man ſeine Zuflucht zu Waffen und Flotten nehmen, und 
zu all dem kriegeriſchen Aufwande, der niemals fuͤr den 


Beſchuͤtzer wie fur den Beſchuͤtzten ohne Nachtheil bleibt, 


und manchmal den Frieden, den er herſtellen ſoll, erſt 
recht comp'omittirt. Eine teoͤſtende Wahrheit jedoch 
ergiebt ſich aus dieſem Allen, namlich, daß jetzt die 
großen Maͤchte von einem gemeinſamen Gedanken, von 
dem, das Ottomaniſche Reich aufrecht zu erhalten, ges 
Man kann wohl über die anzuwenden: 
den Mittel verſchiedener Meinung ſeyn, man iſt uͤber⸗ 
dies durch die verſchiedene geographiiche Lage zu ver⸗ 
ſchiedenartigem Handeln genoͤthigt, aber das Ziel iſt 
daſſelbe, Bewahrung und Aufrechthaltung der Europaͤi⸗ 


ſchen Ordnung, um die es ſich bei dem Ausgange die⸗ 


ſes von der Pforte nicht veranlaßten Buͤrgerkrieges han⸗ 
delt. Der Sultan, bei dem das Intereſſe der Zukunft 
jede andere Ruͤckſicht uͤberwiegt, hat in dem Tewdſchi⸗ 
hat (der Ernennungsliſte) das unwiderrufliche Maaß der 
Zugeſtaͤndniſſe feſtgeſtellt, zu denen er ſich entſchloſſen. 
Wenn ſie dem Reiche den Frieden nicht wiedergeben, 
ſo wird man von Neuem zu den Waffen ſeine Zuflucht 
nehmen muͤſſen. Ohne Zweifel werden dann die Kabi⸗ 
nette im Angeſichte einer Oppoſition, die nur durch Ger 
walt zu beugen iſt, nicht von dem Prinzip abweichen, 
welches ſie aufgeſtellt haben, und fuͤr das ſie ſich jetzt 
in Bewegung ſetzen. Die oͤffentliche Meinung Euros 
pa's, die des Sultans Laufbahn nicht ohne Intereſſe 
begleitete, ſieht die Lage der Pforte in richtigem Lichte; 
es iſt eine rein defenſtve Lage, die eben deshalb nicht 
nur die ſchuͤtzende politiſche Theilnahme erregt, welche 
jeder inoffenſive Staat fuͤr die anderen hegt, ſondern 
auch jene menſchliche Theilnahme, welche die Geſellſchaft 
Die 
Öffentliche Meinung hat ſich alſo entſchieden; nun iſt⸗ 
die Reihe an den Kabinetten, ein Gleiches zu thun; 
moͤgen ſie die Rechte, Opfer und Abſichten gegen einan⸗ 


der waͤgen; Europa iſt Schiedsrichter in dieſer Sache, 


und die Pforte fuͤrchtet den Erfolg nicht.“ 


5 / N 


— 


und Einfluß gebracht hatte, erwarten noch erſt die ihren 


heren 


wir durch einen Zauberſtab beruͤhrt worden ſind. 


auch ſchon Seitenwege gefunden und geöffnet. ö 
kluge, ſyſtematiſch vorausberechnete Manoͤver ſieht man 
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Griechen loan d.. 
In 

gen Fremden in Nauplia heißt es über das jetzige 
Griechiſche Miniſterium: „A. Maurokordato fuͤr die 
Finanzen, iſt anerkannt die erſte Kapazität von Grie⸗ 
chenland; Jakobaky Rhizo, wenn auch der Erfahrung 


in Schulſachen ermangelnd, doch durch wiſſenſchaftliche 


Bildung und Ehrenhaftigkeit des Charakters fuͤr das 
Kirchen- und Schulweſen mehr denn ein Anderer geeig⸗ 
net, und Klonares für die Juſtiz, durch Europäiſche 
Bildung und Einſicht in die Gebrechen der Capodiſtria⸗ 
niſchen Juſtiz⸗Verfaſſung feines Poſtens maͤchtig; aber 
das wichtige Miniſterium des Innern, durch einen fruͤ⸗ 


der Marine durch einen Schwiegerſohn von Kondurio⸗ 
tis, und das des Aeußeren durch einen Mann beſetzt, 
der durch Mangel an Charakter ſich ſelbſt um Anſehen 


Aufgaben gewachſenen Maͤnner, die hier Jeder bezeich⸗ 
net, der Land und Leute kennt. Das Miniſterium, wie 
es jetzt iſt, iſt kein Ganzes, es iſt gebrechlich in weſent⸗ 
lichen Theilen, es waͤre noch im Stande, in ruhigen 
Zeiten die geordneten Dinge zu fuͤhren, laͤßt aber in 
dieſen verworrenen oft ſich ſelbſt, das Land und die im 
Stiche, welche darauf bauen und von dieſem Baume 
Fruͤchte erwarten, die er nicht tragen kann. Das iſt 
um ſo ſchlimmer, weil man hier ſehr bald ſich die Frage 


vorlegte, ob denn die Regentſchaft ſelbſt, in Bezug auf 
Grundſaͤtze und Auſichten, durchaus aus einem Guſſe 
beſtehe. Die Parteien, die ſich dieſe Frage natürlich 
in ihrem Sinne beantworteten, ſuchen nun durch die 


Lücken, welche die centrale Thaͤtigkeit der Miniſter laßt, 
fi zwiſchen die Mitglieder der Regentſchaft zu ſchie⸗ 


ben, und ſich fo feſtzuſetzen u. ſ. w.!“ — „Glauben 


Sie nicht“ heißt es in einem andern Schreiben, 80 
Wir 
ſind noch die Alten, und votzuͤglich iſt die Kolokotroni⸗ 
Capodiſtrianiſche Partei, ungeachtet einzelner Uebergaͤnge 
zur Sache der Regentſchaft, noch in ihren zahlreichen 
Mitgliedern durch feſte Bande zu gemeinſamen Zwecken 
verbunden, und arbeitet, ihre Anſichten, Grundſaͤtze und 
Beſtrebungen der neuen Regierung aufzulegen und das 
durch die Macht fuͤr ſich zu gewinnen, die mit Andern 
zu theilen ſie nicht gewohnt ſind, und die auf andern 
Wegen zu gewinnen ſie keine Hoffnung haben. Um 
dahin zu gelangen, ſchreiten ſie durch den in die Mitte 
der Regentſchaft ſelbſt gebahnten Weg fort, und haben 
Durch 


ſie in Banden getheilt heute bei dieſem, morgen bei 
jenem der Mächtigen, fo daß dieſelben Individuen nach 
Verlauf von vielen Tagen erſt wieder bei derſelben Pers 
fon zum Vorſchein kommen, und auf dem Grunde fort 
bauen, den die Bundesgenoſſen früher gelegt haben. 


— — ——— 


d. Man hat wahrgenommen, daß ſie da, 
dem Briefe eines der Sache vollkommen kundi⸗ 


Privat⸗Seeretair von Koletti, das Miniſterium 


| ’ 
ö 


. e wo ſie Anklang 
finden, uͤber dieſelben Individuen und Sachen dieſelben 
Anſichten und Urtheile dafuͤr oder dagegen vortragen, 


und dadurch bei ihren Beſchüͤtzern die Meinung begrüͤn— 


den, daß ſie in dieſem kuͤnſtlichen Gewebe beſonderer 
Partei-Urtheile die Öffentliche Meinung vernehmen. — 
Nichts bleibt uns alſo, als die Hoffnung, daß wenig. 
ſtens die Mehrzahl der Maͤchtigen hier bald klar ſehen, 
die Netze, mit denen man die neue Macht umſpinnt, 
zerreißen, und daß jene Maͤnner, wie ſie wollen, den 
offenen, entſchieden raſchfoͤrdernden, nationalen Gang 
finden werden.“ Sr i 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 
News York, vom 1. Mai. — Die Auswanderun⸗ 
gen aus den Vereinigten Staaten nach der Afrikanis 
ſchen Kolonie Liberia haben in der letzten Zeit wieder 
ſehr zugenommen. RS 
Geſtern fand hier eine furchtbare Feuersbrunſt ſtatt, 
die ſich durch mehrere Straßen verbreitete und beim 
Abgange des Paketboots noch nicht völlig geloͤſcht war. 
Ein hieſiges Blatt ſagt: „Die neuen Republiken 
von Amerika erfreuen ſich jetzt größerer Ruhe, als jemals 
ſeit dem Beginn ihter Revolution. So viel wir wiſſen, 
finden jetzt nirgends militairiſche Operationen oder Rüͤ⸗ 
ſtungen ſtatt, mit einziger Ausnahme der jahrlich wie 
derkehrenden Zwiſtigkeſten an den Grenzen von La Plata 
mit den raͤuberiſchen Indianer Stämmen. Einer uns 
ficheren Privat; Nachricht aus Central» Amerika zufolge, 
die geſtern in dem Mercantile Advertiſer ſtand, waͤren 


die Provinzen Leon und San Salvador von dem Bunde 


abgefallen; da jedoch von keinen militariſchen Maprer 
geln die Rede iſt, ſo werden hoffentlich die dortigen 
Einwohner eben ſo wenig zum Kriege geneigt ſeyn, 
wie in den anderen neuen Staaten. Uebrigens be, 
zweifeln wir die Authentiejtät dieſer Nachricht noch 
ſehr, denn ganz kurzlich von dort angelangte Briefe 
melden nichts der Art. Fyiedens⸗, Freundſchafts und 
Handels⸗Vertraͤge und Plaͤne zur Beförderung von Ruhe 
und Eintracht find jetzt ſtatt gegenſeitiger Eiferſucht 
und Anfeindung an der Tagesordnung, und gewiß wer⸗ 
den alle Staaten eine jo guͤnſtige Gelegenheit benutzen, 
um ſich nach außen und innen zu konſolidiren.““ 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 
In einem von Nordamerikaniſchen Zeitungen mitge 
theilten Schreiben aus Mexiko vom 15. Maͤrz heißt 
es: „In Vera, Cruz iſt die Nachricht eingegangen, daß 
die Aſiatiſche Cholera unter den Einwohnern von Gua⸗ 
timala große Verheerungen aurichtet. Der groͤßte Theil 
der Truppen des Aften Bataillons war ein Opfer der 
Krankheit geworden. In San Criſtoval de las Chiapas 
und in Tabasco hatte ſich die Epidemie noch nicht ge⸗ 

zeigt. — (Fortſetzung in der Beilage.) 
Beilage 
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Fortſetzung.) In Mexiko herkſcht jetzt ununterbrochener 
Frieden. Alles deutet auf eine ſchoͤne Zukunft hin, und 
wenn nur die neue Verwaltung die Angelegenheiten fo 
zu leiten verſteht, wie Herr Pedraza, ſa koͤnnen wir 
auf Fortdauer des Friedens, der Ruhe und verfaſſungs⸗ 
maͤßigen Ordnung rechnen. Die Feinde der Freiheit 
haben in den letzten Wochen mehrere aͤußerſt heftige 
Broſchuͤren verbreitet, die jedoch gluͤcklicher Weiſe keine 


andere Wirkung hatten, als daß fie die ſchlummernde 


Thatkraft der ſiegreichen Partei weckten, und daß dieſe 


feierlich erklaͤrte, ſie werde nicht den geringſten Eingriff 
in ihre Rechte dulden, und ſey entſchloſſen, den zuͤgel⸗ 
loſen Hochmuth der Ariſtokraten zu demuͤthigen. Dieſe 
Letzteren fuͤrchten ſich ſo ſehr vor dem General Santana, 
daß fie, da fie ihn zum Präfidenten gewaͤhlt und ſich 


alle Macht zur Verhinderung der auf den 1. April 


feſtgeſetzten Zuſammenkunft des Kongkeſſes benommmen 


ſehen, nun zu dem aͤußerſten Mittel ohnmaͤchtiger und 


rachſuͤchtiger Parteien gegriffen und Meuchelmoͤrder ge⸗ 
dungen haben, die dem. würdigen General den Dolch 
ins Herz ſtoßen ſollten; aber Alles umſonſt; tauſend 
Augen wachen uͤber ſeinem Leben, und der Himmel 


ſelbſt ſcheint ihn in Schutz zu nehmen. Die Regie 


rung legt uͤbrigens der Preſſe nicht die geringſten Feſſeln 
an, ſondern laͤßt ihr ganz freien Spielraum, ſogar 
gegen ſie ſelbſt. Die hin und wieder auftauchenden 
chwachen Angriffe auf das Verfahren Pedraza's bewei— 


ſen, daß ſelbſt feine Feinde nichts Weſentliches an ihm 


auszuſetzen haben. Der Gouverneur des Staats Du; 
kangs, Herr Elorriaza, hat ein Dekret der Legislatur 
bekannt gemacht, wonach in der Hauptſtadt dieſes 
Staats ein Rechts⸗Kollegium errichtet werden fol. Der 
Geistliche Manuel de San Juan Erifoftomo hat von 
dem Minifter der geiſtlichen Angelegenheiten die Erlaub⸗ 
niß erhalten, zwei Jahre in den Vereinigten Staaten 
zuzubringen, um daſelbſt die Orientaliſchen Sprachen 
zu ſtudiren. Er wuͤnſcht dieſelben kennen zu lernen, 


um, wie er ſagt, feiner Provinz dadurch zu nutzen, 


und glaubt, ſich die Kenntniß derſelben in den Vereinig⸗ 
ten Stgaten von Nordamerika leichter erwerben zu koͤn⸗ 


ben. Sein Wunſch ward ihm gewährt, weil er ein 


ſehr talentvoller Mann iſt. In Mexiko wird eine 
lusgabe des „Don Quixote“ veranſtaltet werden, die 
zwei Realen koſten fol. Senor Caſtro iſt an die Stelle 
des Senor Roo zum Secretair für die bevorſtehende 
Kongreß⸗Seſſion ernannt werden.“ a i 
Sl — —:—ä ¹d p —— . — 
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Wir geben hier nach dem Militair⸗Wochenblatte den 
ten Beitrag zur Geſchichte des Jahres 1813, die Bil⸗ 
dung der Landwehr in den Provinzen Oft: und Welt 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 


der geſammten großen 


Preußen und Litthauen betreffend. Es iſt ein Schrei⸗ 
ben des Ober Landhofmeiſters von Auers⸗ 
wald an den Staats Kanzler Fuͤrſten von 


Hardenberg, und lautet alſo: 


„Ewe. Excellenz habe ich bereits unterm 24ſten v. M. 


angezeigt, daß auf Veranlaſſung des Herrn Staats⸗ 


Miniſters Freiherrn von Stein, als Bevollmächtigten 


Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers von Rußland, Deputirte aus 
Oſt⸗Preußen, Litthauen und Weſt⸗Preußen dieſſeits der 
Weichſel zu einer ſtaͤndiſchen Verſammlung auf den 


5ten d. M. berufen worden. Dieſe Verſammlung hat 


nun ihre Berathſchlagungen über die ihr von dem Herrn 
General-Lieutenant von York vorgelegten Gegenſtaͤnde 
gehalten und den gten d. M. beendigt. Die Direction 
iſt ſtatt meiner vom Geheimen Juſtizrath von Brandt, 
als Dirigenten des ſtaͤndiſchen Comité, gefuͤhrt, weil 
ich, von dem hier herrſchenden rheumatiſchen Fieber an⸗ 


gegriffen und bis jetzt noch nicht gaͤnzlich hergeſtellt, 


nicht dabei erſcheinen konnte. Es ſind mir jetzt die 
Verhandlungen vorgelegt worden, und ich ermangele 
nicht, Ewr. Excellenz darüber ganz gehorſamſten Bericht 
zu erſtatten. Die Namen der zugegen geweſenen De⸗ 
putixten ergeben ſich aus dem auszugsweiſe beiliegenden 


Protokoll vom äten d. M. Der Gang und die Reſul⸗ 
tate der Berathungen waren folgende: Zunächſt wurde 


ein Schreiben des Herrn Staatsminiſters Freiherrn von 


Stein vorgeleſen, worin die Berathung über die Mittel 


zur allgemeinen Vertheidigung des Vaterlandes als 
Zweck der Verſammlung angedeutet war. Die Ver⸗ 


ſammlung hielt einſtimmig dafür, daß ihre Berathungen 


nur dann eine zweckmaͤßige Richtung erhalten koͤnnten, 
wenn ſolche von derjenigen Militairbehoͤrde geleitet wuͤr⸗ 


den, welcher ſowohl die Geſinnung Sr, Majeftät des 
Koͤnigs, als auch die eigentlichen Erforderniſſe der Armee 


X 


bekannt wären. In dieſer Hinſicht wurde eine Depu⸗ 


tation von fünf Mitgliedern an den Herrn Generals 
Lieutenant von Pork beſchloſſen. Die Abgeordneten er⸗ 
hielten den Auftrag, den Herrn General von York zu 
erſuchen, daß er feine Vorſchlaͤge oder Forderungen 


durch einen ſchriftlichen Aufſatz bekannt machen moͤchte. 


Mit dieſen zurückkommenden Abgeordneten kam der 


Herr General; Lieutenant. von Pork ſelbſt in die Ver⸗ 


ſammlung und erklärte: „daß er als Gouverneur don 
Preußen und als der, treueſte Unterthan Sr. Majeftät 
des Koͤnigs, die Provinz, von deren Treue und Anhaͤng⸗ 
lichkeit er völlig uͤberzeugt ſey, zu einer kräftigen Ver⸗ 
theidigung des Vaterlandes auffordere. Da jetzt die 
Communication feines Truppen⸗Corps mit Sr. Majeftär 
gehemmt waͤre, fo würde er, kraft der ihm als Generals 
Gouverneur ertheilten Autorität, wie bisher, ſo auch 
ferner handeln. Seine Plaͤne und Vorſchlaͤge koͤnne er 
Verſammlung nicht ſpeciell vor⸗ 


legen; er wuͤnſche aber, daß dieſelbe ein Comite wählen 


J ( 


möchte, welches feine Vorſchlaͤge anhoͤre, Bemerkungen 
daruͤber Hinzufüge, und dann fo diskutirt der Verſamm⸗ 
lung vortrage.“ — Die Verſammlung beſchloß hierauf, 
nachdem der Herr General⸗Lieutenant von Pork ſich 
wieder entfernt hatte, daß außer den zuerſt ſchon durch 
Stimmenmehrheit gewählten Deputirten, welche der 
Herr Staatsminiſter Graf zu Dohna, der Herr Ober 
Bürgermeifter Heidemann, der Herr Kammer; Präfident 
von Schimmelpfennig, der Herr Major Graf von Lehn⸗ 
dorff⸗Steinort und der Herr Kiſt waren, noch einer vom 
Koͤllmerſtande und einer von den Provinzia“⸗Staͤdten 
gewählt werden ſollte. Die Wahl fiel auf den Herrn 
Juſtizrath Hiaz auf Haſenberg und den Herrn Superin, 
tendenten Keber aus Bartenſtein. In Stille des Leßz⸗ 


‘teren wurde nachher der Herr Juſtizrath Leitner gewählt. 


Das Comité begab ſich am nämlichen Tage zu dem 
Herrn von York und vernahm deſſen Vorſchlaͤge, hielt 
darüber am folgenden Tage eine Vorberathung und 
brachte ſolche am Teen d. M. zum Vortrage. Der 
Hauptgegenſtand war die Errichtung einer Landwehr, 
wozu ein Plan entworfen worden, auf welchen ich weis 


ter unten zuruͤckkomme. Der Herr Geheime Juſtizrath 


von Brandt gab der Verſammlung von der Vollmacht 
Kenntniß, welche des Ruſſiſchen Kaiſers Majeſtaͤt dem 
Herrn Staatsminiſter, Freiherrn von Stein, ertheilt 
hat. Er machte dabei bemerklich, daß, ſo wie uͤberall, 
von dem Geſichtspunkte ausgegangen fey, Sr. Majeftät 
dem Könige den Beweis einer treuen, aber auch thäaͤti⸗ 
gen Aahaͤnglichkeit zu geben, eben fo die Kraft und 
Wirkung aller Verhandlungen der Verſammlung der 
ſpeziellen Feſtſetzung Sr. Koͤnigl. Majeftät unterworfen 
bleiben müffe, daher er die Verhandlungen ſowohl dem 
Herrn General: Lieutenant von Pork, als auch mir mit 
dem Erſuchen überreichen werde, danach das Weitere zu 
veranlaſſen. 
ihre Abſicht allerdings nur ſey, Sr. Majeſtaͤt dem Kbs 
nige die lebhafteſten Beweiſe ihrer unerſchuͤtterlichen 
Treue und patriotiſchen Gefinnungen darzubringen. In 
dieſem Sinne waͤren alle Beſchluͤſſe abgefaßt, und muͤß⸗ 
ten alle kuͤnftige Handlungen geleitet und vollfuͤhrt wer⸗ 
den. Die Verſammlung duͤrfe keine Mißbilligung Sr. 
Koͤniglichen Majeftät befürchten, da fie die Verſicherung 
des Herrn ac. von Pork, daß er als der treueſte Diener 
des Koͤnigs und in deſſen Namen handle, vor ſich habe. 
Der Herr c. von Brandt wurde erſucht, die für den 
Herrn General-Lieutenant von Pork beſtimmte Abſchrift 
des ſchon oben erwähnten Entwurfs, dem Herrn Staats⸗ 


Miniſter Grafen zu Dohna zu behaͤndigen, damit Letzte⸗ 


rer ſolche dem Herrn zc. von Vorf beim Vortrage zu 
ſtellen koͤnne. Auch wollte die Verſammlung durch den⸗ 


ſelben ein ehrfurchtsvolles Schreiben an Se. Majfeſtaͤt 


den König befoͤrdern und darin bemerkbar machen, daß 
bei den jetzigen Konjunkturen die augenblickliche Feſt⸗ 
ſetzung Sr. Maj. nachzuſuchen nicht moglich, dagegen wegen 
der dringenden Gefahr keine Zeit zu verlieren geweſen ſey. 
Nachſt dieſem erinnerte die Verſammlung, daß es der 
Vollmacht des Herrn Miniſters vom Stein nicht bes 


vorgeſtellt, 


Die Verſammlung erklaͤrte hierauf, daß 


duͤrfe, indem ſie ihre Berathſchlagungen unter der Auto⸗ 
rität des Herrn General-Lieutenants von Pork gehalten 
hätte, Am Sten d. M. hielt die Verſammlung aber, 
malige Sitzung. Von Seiten eines Deputirten wurde 
| daß die Mennoniten kraft ihres General 
Privilegiums und nach ihren Glaubens⸗Grundſaͤtzen zur 
Tragung der Waffen nicht befugt und verbunden wären, 
und daher auf eine Exemtion von der Landwehr anttar 
gen müßten. Die Verſammlung hielt dafür, daß, wenn 
die Mitglieder der Mennoniten⸗Gemeinden vom perſoͤn⸗ 
lichen Militairdienſt im gegenwartigen außerordentlichen 
Falle befreit ſeyn wollten, fie wenigſtens ſehr bedeutende 
pecuniaire Beiträge hergeben müßten. Es wurde ihnen 
uͤberlaſſen, ihre Vorſchlaͤge bei der nach dem Plane we⸗ 
gen Errichtung der Landwehr zu konſtituirenden General: 
Kommiſſion einzureichen. Unterdeſſen wurden ſie zum 
perfoͤnlichen Dienſt verpflichtet gehalten. Es kam hier 
naͤchſt eine ſchriftliche Aufforderung des Herrn General“ 
Lieutenants von Pork zum Vortrage, nach welcher 
Preußen und Litthauen 1000 Mann Kavallerie und 
1000 Pferde ſtellen ſollte, worauf aber noch keine be— 
ſtimmte Erklaͤrung abgegeben wurde. Dieſe Verſamm⸗ 
lung ſchritt ſodann zur Wahl der Mitglieder der zu ek⸗ 
richtenden General⸗Kommiſſion durch Wahl⸗Billets. € 
wurde beſtimmt, daß ein Praͤſident, ſechs apelige, “el 
koͤlmiſche Gutsbeſitzer, zwei Kandidaten von den großen 
und zwei von den kleinen Städten auf jedem, Billet 


zur Wahl gebracht werden ſollten, unter den 6 adeligen 


Gutsbefitzern vier ſeyn muͤßten, welche im Militair ge 
dient haben. Dem Herrn General-Lieutenant von Vor 
follte die Beſugniß verbleiben, im Einverſtändniß mit 
dem gewaͤhlten Praͤſidenten eine engere Auswahl zu 


treffen. Nach Eröffnung des Wahl, Billets fand ſich, 


daß der Herr Staatsminiſter Graf zu Dohna mit 55 
Stimmen zum Praͤſidenten gewähit worden. Zu MV 


gliedern hatte die Stimmenmehrheit getroffen: ) von 
den adeligen Gutsbeſitzern: 1) den Herren Oberſt gen! 
tenant Grafen von Kalnein; 2) den Herrn Kiſt; 3) den 
Herrn von Barg eleben; 4) den Herrn Grafen Du 
Lehndorff⸗Steinorth; 5) den Herrn Major Graſen In 
Dohna; Doenhols 
Friedrichsſtein. 

7) den Herrn Amtmann Schmidt; 8) den A 
c) von den großen Städten: 9) den Herrn Ober⸗ Bu 
germeiſter Heidemann; 10) den Herrn 
Horn. d) von den kleinen Staͤdten: keger⸗ 
Heſtreich aus Braunsberg; 12) den Herrn Die 
meiſter Lilienthal. — Am ten d. M. endlich, wo Di 

Sitzungen ſich endigten, wurde noch beſchloſſen, das 
nach dem General: Landtags + Beſchluß von, 1808 1400 
ſtändiſche Comité das Lokal der General Lauoſchalen 
Direction benutze, dieſe Feſtſetzung auch auf „ 
Kommiſſion Anwendung finden ſolle. Die ofen en / 
Heizung, Erleuchtung, Schreib- Materialien und 9 15 
lien, ſollen auf die Kreiſe und Städre in der . 
repartirt werden, daß jeder der 13 Kreiſe, die 1 
Koͤnigsberg und die Städte Memel und Elbing zus 


Gegenwärtig befinden ſich von der hieſigen, kaum 700 See, 


Die Offtzianten des ſtaͤndiſchen 
die Geſchaͤfte der General⸗ 
Die Reiſekoſten der 


men zu Y4, konkurtiren. 
Comité's wurden verpflichtet, 
Kommiſſion mit zu bearbeiten. _ 
jetzigen. Deputirten ſollten von den kommittirenden 
Ktreiſen und Städten aufgebracht werden. Hiermit 
wurden die Verhandlungen geſchloſſen. Was nun den 
Hauptzweck der ganzen Verſammlung, naͤmlich den Plan 
zu Errichtung der Landwehr betrifft, ſo iſt der Entwurf 


dazu von dem Herrn General-Lieutenant von Vork und 


dem von der Verſammlung gewaͤhlten Comité gefertigt 
und mir zugeſtellt worden. Es waren darin wer einige 
Punkte enthalten, welche einen zu weſentlichen Eingriff 
in die ganze bisherige Dienſtverfaſſung verurfacht haben 
würden, als daß ſolche hätten angenommen werden koͤn⸗ 
nen. Ich ſah mich dadurch veranlaßt, nebſt dem Herrn 
Kanzler, Freiherr von Schroͤtter, dieſerwegen mit dem 
Herrn General Lieutenant von Pork zu konferiren. Nach 
unſeren Anträgen find nun auch jene Punkte abgeaͤndert, 
und ich babe die Ehre den gedachten Entwurf, ſo wie 
ſolcher vorläufig als beſtehend bis auf die Allerhoͤchſte 
Genehmigung angenommen iſt, hierbei ganz gehorſamſt 
zu überreichen. Der General-Lieutenant von York beab⸗ 
ſichtigt, dieſen Entwurf, fo wie er hier beiliegt, ſogleich 
abdrucken zu laſſen, und mit den Einleitungen zur Aus⸗ 
führung des Planes vorzuſchreiten, indem, noch ehe 
dieſe Einleitungen beendigt ſeyn koͤnnen, der Eingang 
der Allerhoͤchſten Königlichen Genehmigung ſich erwarten 
läßt. Ew. Excellenz bitte ich daher ganz gehorfamft, 
auf das allerſchleunigſte, und wo moͤglich durch den 
dieſes uͤderbringenden Courier, mich mit Beſcheid auf 
A 0 1 Bericht hochgeneigteſt zu verſehen, wobei 
ich nur noch bemerke, daß der Herr General Lieutenant 
von Pork, wie derſelbe mir geſagt hat, mit jenem Cou⸗ 
vier an des Königs Majeſtaͤt unmittelbar wegen dieſes 
Gegenſtandes Bericht erſtattet. a 
Koͤnigsberg, den 13. Februar 1813. 
a (gez.) v. Auerswald.“ 
EEE Sr 
Die Leipziger Zeitung enthält Nachſtehendes aus 
Dresden vom 27. Mai: „Sehr erfreulich muß fuͤr 
den Philanthropen die Bemerkung ſeyn, wie ſehr ſich 
die Mitalieder der hieſtgen iſraelitiſchen Gemeinde bes 


mühen, ihre Kinder zur Erlernung nuͤtzlicher und ehren- 


voller Gewerbe anzuhalten, um ſo mehr, da bisher die 
Saͤchſiſchen. Juden, die ein Handwerk erlernt hatten, 
Ih Vaterland zu verlaſſen und ſich ins Ausland zu be⸗ 
geben gezwungen waren, da man ſie in Sachſen von 
der Betreibung aller bürgerlichen Gewerbe ausſchloß. 
Am Thaͤtigſten aber zeigt ſich dabei der hieſige Men⸗ 
delsſohn⸗ Verein (unter beſfen Mitgliedern wir nur die 
Staatsmunzſter v Linden au und Or. Muller erwähnen), 
welcher der Erreichung ſeines Zweckes, „jede nuͤtzliche 
Thoͤtiakeit bei der iſraelitiſchen Jugend zu foͤrdern und 
i Überhaupt verbeſſerte Gefinnungen über Iſraeliten und 
5 Ifracliteuthuen zu verbreiten,“ getreulich nachkoͤmmt⸗ 


ten zählenden Gemeinde viele Kinder bei chriſtlichen 


Lehrherren und Meiſtern, andre beſuchten die Maler⸗Aka⸗ 


demie, die Kreuzſchule, die techniſche Schule oder die 
chirurgiſche Akademie. Dies beweiſt am beſten, wie 


gern ſich die Saͤchſiſchen Juden dem Handel und allen 


ſchmachvollen Gewerben, zu denen. fie der Fanatismus 
des Mittelalters und die Verſchließung jeder andern 
Erwerbsquelle trieb, entziehen moͤchten und wie we⸗ 
nig fie die Sabbathsfeier, der Talmud, oder ſonſt 
etwas Anderes, daran hindert. Iſt einmal der Saͤchſt⸗ 
ſche Bürger zu dieſer Erkenntniß gelaugt, dann wird er je⸗ 
ner Partei, die jeder zeitgemaͤßen Verbeſſerung widerſtrebt⸗ 
die ihrem Eigennutze dan Wohl des Staates und jedes 
Gefuͤhl der Menſchlichkeit willig auſopfert, nicht folgen 


und den Emiſſairen dieſer Partei, die fie. nach vielen 


Städten des Landes geſchickt hat, um leichtglaͤubige 
Gewerbtreibende unter falſchen Vorſpiegelungen, als 
z. B. „nach Emancipation der Juden werden dieſelben 
von allen Landern her Sachſen überſchwemmen“ zum 
Unterzeichnung von Proteſtationen gegen Emancipation 
der Juden zu bewegen, kein Gehör ſchenken. Doch 


Sachſens weiſe Regierung und freiſinnige Volksvertreter 


werden den Geiſt und die Entſtehung ſolcher Petitionen 
zu würdigen wiſſen; und das Wort jenes großen Re- 
formators, des unſterblichen Luthers, wird in: Erfüllung: 
gehn, deſſen ahnender Geiſt ſchon vor mehr denn drei⸗ 
hundert Jahren den Weg erkannte, den man gegen die 
Juden einſchlagen muͤſſe, um fie zu nuͤtzlichen Stagts⸗ 
bürgern zu bikden und der darüber falgende, noch jetzt 
anwendbare Worte ſagt: „Item, was man den Juden 
verbeut, zu arbeiten und zu hantiren, und andre 
menſchliche Geſellſchaft zu haben, da man fie zu wuchern 
treibt, wie ſollte fie das beſſern? — Will man ihnen 
helfen, ſo muß man chriſtliche Liede an ihnen uͤben, 
und fie freundlich annehmen, mit laſſen werben und 
arbeiten, damit fie Urſach' und Raum gewinnen, bei 
und um uns zu ſeyn, 
und zu hören. N 


\ 


unſere chriſtliche Lehre zu ſehen 


Aus Swinemünde meldet man unterm 29. Mai: 
„Die aus Berlin hier augekommenen Aſtronomen haben 


mit ihren Beobachtungen ſchon begonnen. Bei ihrer 
Herkunft war ihnen das Wetter ausnehmend guͤnſtia; 
die letztverfloſſenen Tage waren indeſſen ſo trübe, daß 
die Beobachtungen eingeſtellt werden mußten. — Das, 
Seebad wird, dem Auſcheine nach, in dieſem Jahre 
zahlreich beſucht werden, da ſchon jetzt ſehr viele Aw 


fragen nach Quartieren eingegangen ſind““ 


Am 28. Mai ſtarb in Frankfurt a. M. der grobe ' 


Nechtsgelehrte, Praͤſtdent Anſelnr v. Feuerbach (eie ge⸗ 
borner Frankfurter), auf der Durchreiſe nach den Bek 
dern von Schwalbach, in die er ſich zur Wieder herſtel⸗ 


— 
. — 


lung feiner Geſundheit begeben wellte. — Fuͤr das 


Mulſeum in Frankfurt, welches im vorigen Jahre den 


haben! 


Nebenbau des rothen Hauſes bei dem Verkaufe dieſes 


Hotels verlaſſen, und ſeitdem ſeine Sitzungen in dem 


Gaſthofe zum Weidenbuſch halten mußte, wird jetzt die 
Aufführung eines eigenen Gebaͤudes projektirt, deſſen 


Koſten auf 40,000 Rthlr. angeſchlagen ſind. 


— 


Die Kuͤnſtler von Ruf, welche jetzt bei der großen 
Oper zu London angeſtellt ſind, werden folgendermaßen 


bezahlt: Madame Paſta erhaͤlt 5000 Fr. für jede Vor⸗ 
ſtellung; Mademoiſelle Taglioni 3000 Fr.; Rubini und 


Tamburini 2500 Fr.; Donzelli und Zucchelli 1255 Fr. 
u. ſ. w. Madame Paſta wird fuͤr die ganze Saiſon 
87,500 Fr. erhalten. Man wundere ſich nun noch 
uͤber die Vorliebe, welche Kuͤnſtler von Ruf fuͤr London 
Es iſt berechnet worden, daß das Kingstheater 


jeden Abend, ehe der Vorhang ſich hebt, 25,000 Fr. 


an die Hauptdarſteller 
zu bezahlen hat. 


1 


* 


„alle anderen Koſten ungerechnet, 


Im Canton, Regiſter lieſt man: „Es iſt bekannt, daß 


in den Provinzen Shenſe und Shanſe die reichſten 


Leute in China leben; die Eingebornen ſagen, dieſelben 
haͤtten das Geld wie Berge aufgehaͤuft; auch ſind die 
erſten Kapitaliſten in Canton alle aus jenen Provinzen. 
Nun lebte in den letzten Jahren der Regierung des 


Kaiſers Keaking in dem genannten Lande des Reich⸗ 


thums eine auſſerordentlich beguͤterte Wittwe, Namens 
Chun, die einen einzigen Sohn hatte, welcher Tag und 
Nacht nur darauf bedacht war, wie er ſein ungeheures 
Vermoͤgen auf eine, nach ſeinen Begriffen wuͤrdige Weiſe 
an den Mann bringen koͤnne. Unter andern Vergnuͤ⸗ 
gungen liebte der junge Chun, wie beinahe alle Driens 
talen, das Schach leidenſchaftlich, und ſann ſich daher 
eine eigene Art aus, dieſes Spiel fo glänzend als moͤg⸗ 
lich zu ſpielen. Zu dieſem Ende ließ er einen großen 
Saal mit den 64 Feldern des Schachs pflaſtern, fuͤr 
ſich und ſeinen Gegner zwei einander gegenuͤberſtehende 
Tribuͤnen darin errichten, und ſtatt der gewoͤhnlichen Fi⸗ 
guren kaufte er ſehe ſchoͤne Sclavinnen, die er in zwei 
Hauptfarben kleidete, und ihnen im Uebrigen das Ko⸗ 


ſtüm des Koͤnigs, der Königin, der Springer, Laͤu⸗ 


fer u. ſ. w. gab. Dieſe wurden nun gegen einander 
aufgeſtellt, und mußten unverruͤckt auf ihrem Platze blei⸗ 
ben, bis einer der Spieler ihnen einen Wink gab, ſich 
da oder dorthin zu bewegen. Die Kunde von dieſer 


eignen Art, Schach zu ſpielen, gelangte bis zu den 


Ohren des Kaiſers, der es hoͤchſt übel vermerkte, daß 


einer ſeiner Unterthanen ihn an Aufwand zu uͤherbieten 


wagte, und deßhalb den jungen Verſchwender mit einer 
Geldbuße von 3 Mill. Taels, nebſt lebenslänglicher Ver⸗ 
bannung nach den Ufern des Fluſſes vom ſchwarzen 
Drachen beftvafte, wobei er ihm gnaͤdigſt vermelden ließ, 


er diirfte ſich gläͤcklich ſchötzen, daß ihm die Huld des 
Kaiſers den Kopf zwiſchen den Schultern habe ſtehen 
laſſen. 15 e re 


In der Aachener Entbindungs⸗Anſtalt (Mariannen⸗ 
Inſtitut) fuͤr duͤrftige Woͤchnerinnen iſt die Ehefrau 
von der Stein vor Kurzem von drei gefunden Maͤd⸗ 
chen gluͤcklich entbunden worden; dieſelbe gebar im vori⸗ 
gen Jahre Zwillinge. 5 N 5 1882 

Nachrichten aus Neapel vom 13. Mai zufolge ſind 
kuͤrzlich dort zwei Leute, D. Gann. Giaquinto und 
D. Fed. Pellegrini, 20 Jahr alt, an dem Genuſſe 


giftiger Schwaͤmme geſtorben. Eine ganze Familie, 


welche aus einer ſchwangern Mutter, drei unerwachſe⸗ 
nen Soͤhnen und einer Schwaͤgerin beſtand, iſt in 
Roſſano (Calabria citra) ebenfalls an jener Speiſe 
geſtorben f 2 SE 


Aus Bacharach wird unterm 25. Mai gemeldet: 
„Seit dem 18ten finden ſich in dem Weinberge des 
Konſiſtorialraths Lang bluͤhende Trauben, die ſich zum 
Theil ſchon völlig ausgebildet haben, fo daß bei anhal 
tender Witterung zu erwarten ſteht, daß beſonders die 
rothen Fruͤhtrauben bis Juli im Reifen ſind. Eine 
ſolche Entwickelung des Weinſtocks iſt ſeit dem Jahre 
1762 nicht mehr vorgekommen, und belebt die durch 
Mißjahre hartgedruͤckten Winzer mit neuem Muthe. 


Aus Eiſenach wird unterm 28. Mai berichtet: 
An dieſem Morgen hat es in hieſiger Gegend Eis ge 
froven, *) da eben das Korn in voller Bluͤthe ſteht, 
Dies iſt für die diesjährige ‚Ernte um jo bedenklicher 
als auch die Winterſaat fo dünn iſt, als man fie ſich kaum 
erinnern kann. f | 


„) Auch in der Umgegend von Breslau iſt es am Mor 
gen des 27. Mai der Fall geweſen. ö 


Entbindungs Anzeige. y 
Heute fruͤh 7½ Uhr wurde meine geliebte Frau von 
einem geſunden Knaben gluͤcklich entbunden. 
Glatz den 3. Juni 1833. . 
Fuß, Ingquiſitoriats⸗Aſſeſſor. 
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Theater Nach rich kk. 
Donnerſtag den öten neu einſtudirt: Der Amerikanet. 
; Sh je 5 Akten von Vogel. Dem. Vernier, 
Sophie, als Saft. : - 25 
Fee ehen Iten, a erſtenmale wiederholt: Marsa 
Peten beck! Hiſtoriſchromantiſches Schauspiel in 
5 Aufzügen von Franz v. Holbein. 


In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 
Arnz, J, Schul-Atlas von Deutschland in 17 illu- 
minirten Charten, Düsseldorf. br. 1 Rthl. 8 Sgr. 
Bäumler, P. W., Catalogus dissertationum cum 
‚‚veterum, tum recentiorum, varii ärgumenti, 
secundum literarum ordinem conscriptus, 
Tomus I. .4to. Norembergae. 138 Sgr. 
Ideen, neue, über die Beschiffung der Luft. 
gr. 8. Offenbach. br. 
Lewald, A., Novellen. Zr Thl. 8. Hamburg. br. 
W 5 1 Nthlr. 15 Sgr. 
Leonhard, Ritter K. C. v., Grundzüge der Oryk- 
tognosie. Lehrbuch für öffentliche Vorträge 
besonders auch in Gymnasien und Realschu- 
len, so wie zum Selbststudium. Mit 9 Stein- 
druck- Tafeln. Zweite, sehr vermehrte und 
‚verbesserte Auflage. gr, 8. Heidelberg. br. 
8 Bi ; 3 Kthir. 15 Sgr. 
Lucian's Todtengespräche griechisch. Mit er- 
klärenden und kritischen Anmerkungen und 


griechisch - deutechem Wortregister, herausge- 


geben von J. Ch, Bremer und A. Voigtländer. 
Dritte durchaus berichtigte Ausgabe von R. 
Klotz. 8. Leipzig. 23 Sgr. 
Rufſell, Dr. M., Palaͤſtina oder das heilige Land, 
von der fruͤheſten Periode bis zur jetzigen Zeit; a. d. 
Engl. uͤberſetzt von F. A. Ruͤder. Mit einer Charte 
und einem Titelkupfer. gr. 8. Leipzig. 1 Rtlr. 25 Sgr. 
Weber, O., Gedichte. 8. Leipzig. br. 23 Sgr. 


Dankſagung. 


Am 20ſten v. M. brach in der Scheuer des Bauer⸗ 


gutsbeſitzer Dober zu Deutſch⸗Steine, Ohlauer Krei⸗ 
ſes, Vormittags 10 Uhr Feuer aus, verzehrte innerhalb 
4 Stunden 3 Bauerhoͤſe, 4 Freigaͤrtner-Stellen und 
3 Dominial⸗Gebaͤude, und wurde nur durch die vereinte 
und ausgezeichnete Thaͤtigkeit vieler herbeigeeilter Ber 
wohner der Kreisſtadt und der Umgegend in ſeinem 
weitern Fortſchreiten gehemmt. Ihnen Allen, die mir 
und den hieſigen Dorfeinſaſſen an jenem verhaͤngniß⸗ 
vollen Tage den thaͤtigſten und huͤlfreichſten Beiſtand 
geleiſtet haben, fuͤhle ich mich daher zum innigſten Dank 
verpflichtet und ſtatte ihnen denſelben Hierdurch öffentlich 
mit dem Bemerken ab, daß ihre Namen unauslöſchlich 
in meinem Herzen fortleben werden. 
Deutſch⸗Steine den ten Juni 1833. 
von Rohrſcheidt, 
Koͤnigl. Rittmeiſter v. d. A 


i Dringende Bitte 

um Zuruͤckgabe des Fasc. III. von Stephani Thesau- 
rue ling. graecae der Pariſer Ausgabe an 
ER Conſ. Rath Dr. Wachler. 


15 Sgr. 


: ee are AR 
-Gonzert- Anzeige. 


Uaterzeichneter giebt sich die E 


x j are einem 
hochzuverehrenden Publico hiermit ergebenst 
anzuzeigen, dass er nach erhaltener hoher Ge- 
nehmigung beabsichtigt, das Weltgerichit- Ora- 
torium von Fr. Schneider unter vollständiger 
Besetzung, Sonntag den 16. Juni d. I. zu 
Carlsruh in Ober- Schlesien aufzuführen. 

Sa Muschner, Rector. RE 
GETESTET SET EEE TEL ET TEE EICH TE or re VOTEN pe a 

AN aa ed, .eogne: 

Die verehrten Intereſſenten, welche durch uns die 
Beforgung der neuen Coupons Bogen zu 
den polniſchen Pfandbriefen wuͤnſchen, erfuchen 
wir, (indem wir uns auf unſere fruͤhere Bekanntmachung 
beziehen) uns Letztere recht bald oder ſpaͤteſtens bis Ende 
dieſes Monats zu uͤbermachen. 

Breslau den Zten Juni 1833. 2 

Anfrage: und Adreß⸗Bureau 
im alten Rathhauſe. 1 


Bekanntmachung. . 
Die in Bolkenhayn⸗Landeshuter Kreiſe gelegenen 
Ritter⸗Guͤter Girlachsdorf, Ober: Polkau, Nieder Pol 
kau und Oſſenbahr dem Grafen von Hochberg gehörig, 
ſollen im Wege der nothwendigen Subhaſtation ver⸗ 
kauft werden. Die landſchaftliche Taxe derſelben be⸗ 
traͤgt 119,501 Rthl. 8 Sgr. 4 Pf. Die Viethungs⸗ 
Termine ſtehen am 15ten Januar, am 15ten April 
und der letzte Termin am 15ten July 1833 
Vormittags um 11 Uhr an, vor dem Koͤniglichen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn von Dallwitz im 
Partheienzimmer des Ober; Landes» Gerichts. Zahlungs⸗ 
faͤhige Kauftuſtige werden hierdurch aufgefordert, in 
dieſen Terminen zu erſcheinen, die Bedingungen des 
Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll 
zu erklären, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzliche 
Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die aufgenommene 
Taxe kann in der Regiſtratur des Ober » Landes; Gerichts 
eingeſehen werden. : 5 
Breslau den Sten September 1832. i 

Königlich Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 


l Dre ts aut 2 

In dem Königlichen] Walddiſtrikt Kottwitz ſoll am 
17ten d. M. eine Quantitat Eichen⸗Stammholz, von 
welchem in dieſem Fruͤhjahr die Rinde gefchält worden, 


auf dem Wege des oͤffentlichen Meiſtgebots verkauft 


werden. Das holzbeduͤrftige Publikum wird demger 
maͤß eingeladen, zu dieſem Termine im Kottwitzer Forſt 
in der ſogenannten Oſtranitze, früh um 9 Uhr zu er⸗ 
ſcheinen, zu welcher Zeit die dazu aufgeſtellten Bedir⸗ 
gungen bekannt gemacht, der Verkauf aber bald abge⸗ 
halten werden wird. Zedlitz den ten Juni 1833. 
„Königliche Forſt⸗Verwaltung. Ja ſch ke, 


5 


nertheilt wird, auferlegt werden. 


* 


B ekannt machung. 


i Die Neiß⸗Grottkauer Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft wird 
die Zinſen von den pro Termino Johannis a. c. zu 


präfentirenden Pfandbriefen, den 26ſten, 27ſten, 28ſten 


und 29ſten Juni c. a, früh von 8 bis 12 Uhr und 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr auszahlen. 2 


Neiſſe den 23ſten Mai 1833. 


Das Directorium der Neiß 


a ⸗Grottkauer Fuͤrſten⸗ 
thums⸗Landſchaft. 


v. Ohlen. 


\ E — 


7 IE o e l d m . : 
Von dem Berichts: Amte Zembowitz werden hiermit 
alle unbekannten Gläubiger, welche auf die Kaufgelder 
des Andreas Lieſonſchen Kretſchams No. 5. in Leſchna, 
über welche heute der Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet wor 
den, Anſpruch zu haben vermeinen, den 19ten Juli 
1833 in loco Zembowitz vor uns zu erſcheinen, ihre 
Anſpruͤche anzumelden, und deren Richtigkeit nachzu⸗ 
weiſen. Die Außenbleibenden werden mit ihren Ans 
ſpruͤchen an das Grundſtuͤck und deſſen Kaufgelder präs 
kludirt und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen for 
wohl gegen die Glaͤubiger unter welche das Kaufgeld 


Landsberg den 19ten Mai 1833. 


Das Gerichts Amt Zembowitz. R 


5 Befanntma 
Auf den 


belegene, gerichtlich am 20ſten Mai d. J. nach dem 
Materialwerthe auf 9199 Nthlr. 23 Sgr. 4 Pf., nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage auf 4329 Nthlr. 23 Sgr. 4 Pf. 
und nach dem mittleren Durchſchnitt auf 6764 Rthlr. 
23 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Kaufmann C. F. Grüne 
bergerfche Beſitzung im Wege nothwendiger Subhaſta⸗ 
nion Öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Wir har 
ben hiezu drei Bietungstermine auf den 13ten Auauſt 
d. J., den 14ten October d. I., den 13ten Decem⸗ 
ber d. J., jedesmal Nachmittags 2 Uhr, von welchen 
letzterer peremtoriſch iſt, in unſerer Gerichts⸗Kanzellei 
zu Wuͤſtewaltersdorff anberaumt. Zahlungsfaͤhige Kauf 
luſtige laden wir hierdurch ein, in dieſen Terminen zu 
erſcheinen, ihre Gebote zum Protocoll zu erklären und 
zi gewaͤrtigen, daß dem Meiſtbietenden, wenn nicht ger 
ſetzliche Anſtände eintreten, der Zuſchlag ertheilt werden 
wird. Waldenburg den Alften Mai 1833. 

Das Gerichts, Amt der Herrſchaft Wuͤſtewaltersdorff. 


93 Pi del a m a: 

Da auf Antrag der Amtmann Gottfried Berger⸗ 
ſchen Erben von Kynau über den Nachlaß des Erblaſſers 
der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet: worden, 
fo werben, alle unbekannte Kreditoren des Erblaſſers 
hierdurch aufgefordert, ihre etwaigen Anſpruͤche in dem 
hiezu auf den 22ſten Juli e. in unſerer Gerichts⸗ 
Kanzellei zu Dittmansdorf angeſetzten Termine geltend 
zu machen, widrigenfalls die außenbleibenden Creditoren 
aller ihrer etwaigen Vorvechte für verluſtig erklart und 


„ 


ch ung. s 2 
Antrag eines Nealgläubigers ſoll die sub 
No. 28. zu Wuͤſtewaltersdorff, Waldenburger Kreiſes, 


billig zu verkaufen. 


mit ihren Forderungen nur an vasjenige, was nach Ber 


friedigung der ſich meldenden Gläubiger, von der Maſſe 


noch übrig bleiben wird, verteſen werden ſollen. 
Waldenburg den ten März 1833. ET REN 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Königsberg. 
Bekanntmachung. gs 
den Antrag eines Perfonat: Gläubigers ſubhaſti— 
ren wir die zu Lubſchau, Lublinitzer Kreiſes, sub No. 8. 
des Hypothekenbuchs belegene, auf 2136 Kthlr. gerichtlich 


taxirte Felir Meumannſche Kretſchamſtelle von 137 Mor: 


gen gutes Ackerland und 22 Morgen 29 HURuthen Wie, 
fen, alles in einer $läche zuſammen gelegen, in ter mise 
den Sten Auguſt und den Sten Oetober 1833 
Nachmittag 2 Uhr 1000 Schloß Lublinitz und den ten 
December 1833 Nachmittag 2 Uhr loco Stchl⸗ 
hammer, wovon der letzte peremtoriſch iſt. 
Lublinitz den 26. November 1832. ü 
; Gerichts: Amt der Herrſchaft Lubſchau. 
85 net n A 

Am 12ten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr ſoll auf der Katharinenſtraße, im 
Katharinenhofe, das dem Inſtrumentenbauer Schubert 
gehoͤrige Werkzeug, Holzvorraͤthe und ein unvollendeter 
Fluͤgel an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau den 5ten Juni 1833. 

Mannig, Auctions Commiffarius. . 

; Zu Schott witz 
ſollen Freitags den 7ten Juni a, c. früh um 10 Uhr 
zwanzig zweiſchuͤrige Wieſen einzeln verpachtet werden. 

Verkaufs Anzeige. 

Ein Gut, eine Stunde von Breslau, mit cirea 
400 Morgen Weizenboden, iſt (ohne fremde Eins 
mifhung) mit Belaffung bedeutender Kapiralien ſofort 
Herr Kaufmann Otto, Nicolal⸗ 
No. 8 wird gefaͤlligſt das Nähere 


ſtraße drei Eichen 
ertheilen. s 
ee re, 
Ein recht freundliches, in der Mitte der Stadt ge⸗ 
legenes Haus, iſt aus freier Hand, ohne Einmiſchung 
eines Dritten, zu verkaufen. Das Naͤhere beim Eigen⸗ 
thuͤmer, Schuhbruͤcke No. 12. eine Stiege hoch, füge 
lich von 12 bis 2 Uhr. 
Bekanntmachung. 
Wegen bevorſtehender Aufloſung des Pachtverhaͤlt⸗ 
niſſes wird ein vor einigen Jahren in der Ziegellei 
Klein⸗Breſa (bei Liſſa) neu erbautes Flachwerktrocken⸗ 
Gebäude nebſt 8 bis 9000 Flachwerkbrettern, fo wie 
einiges noch brauchbares Bauholz unter billigen Forde⸗ 
rungen zum Verkauf ausgeboten, A 
Das Gebäude iſt zweckmäßig und faſt neu, und auf 
der Hälfte des inneren Raumes werden gegenwartig 
dieſe Bretter belegt gut untergebracht. as 
Bis zum Löten d. M. können. dieſe Gegenſtaͤnde bei 
ſichtiget werden, und das Nähere iſt bei mir zu er⸗ 
fahren. Groß⸗Breſa den Aten Juni 1833. 
f Fr. S höbel. 


kleinen Einzahlung zu verkaufen; 


werden. 


dem Oderthor. 


— 2203 


VAM 8 


In einer an der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze gelen a 
Stadt Schleſiens, wo viel Verkehr iſt, it am Ringe 


ein Haus zu einem hoͤchſt billigen Preiſe und mit einer 
und koͤnnte daſelbſt 
mit Vortheil ein Spezereis und Weingeſchäft betrieben 
„Näheres, darüber: ertheilt das 
Anfraze⸗ und Adreß⸗ Burean 

im alten Rathhaufe eine 8 hoch. 
ö Anzeige. 7 

Ein in einem frequenten Badeorte Schleſt ens gelege⸗ 
nes, im beſten Bauſtande befindliches Wohngebaͤude, 
enthaltend 4 Stuben 4 Kabinets, ein feuerſicheres Ger 
woͤlbe, erforderlichen Hofgelaß nebſt. dazu gehörenden, 
Garten und einem gut beſtellten Ackerfelde zu 5 Schfl. 
Ausſaat, iſt Familien⸗Verhaͤltniſſe halber, bald zu ver⸗ 
kaufen und das Weitere daruͤber zu erfragen in der 


Droguerie⸗Handlung Walpert & Comp., e 
No. 35. in Breslau. 


| Schagfvieh⸗ Verkauf 
Bei dem Dom. Klein⸗Kreidel, Wohlauer Kreis 
687 ſtehen 50 Stuͤck Zucht Mutterſchaafe zum Verkauf. 


7 big 
Mit 30 Stück ſo eben angekommenen polniſchen 
Wagens und Reit-Pferden empfiehlt ſich beſtens der 
Unterzeichnete. 


Jacob Gräfner. 


Runkelrüben Pflanzen 
ind zu haben vor dem Schweidnitzer Thor Garten⸗ 


8 Straße 9 No. 23. 


TTT 
In der Antiquar? Buchhandlung C. A. W. 
Boͤhm iſt zu haben: 
Strombeck, Ergaͤnz. z Landrecht, 3 Bde. Halb- 
franz u. ganz neu ſtatt 7¾ Rthlr. für 6 Rthlr. 
Beckers Weltgeſchichte, neuſte Auflage, 14 Bde. 
1830, in elegant. Halbfranzband, ſtatt 17 Rthlr. 
für 12 Rthlr.; eine dergleich. roh ſtatt 12% Athlr. 
für 9 Rthlr. 
8 ese 60 ® ©0970289999995 


Vom Wanderer fuͤr d. J. 1834 


auassgsssGüG 


A ® ee 
wenns 


&® 


ſind ausfuhrliche Inhaltsanzeigen gratis zu erhalten 


in Breslau bei Aug. Schulz & Comp. (Albrechts 
ſtraße No. 57.) 5 
in Oppeln bei Eugen Baron (am Rathhauſe.) 


Vem Jahrgange 1833 find ebendaſelbſt noch einige 


Exemplare geheftet und durchſchoſſen vorraͤthig. 
Die reſp. Intereſſ a werden um recht 
geitige SE ung gebeten. 


A n z ei ge. 
Kittel und Toͤchters ne „Vorträge und Guitar⸗ 
ten: 3 ſind heute im Zahnſchen Garten. 


— 


Der Standort iſt in den 3 Linden vor. 


JJ. 


„VV 


Die Direction der mit allerhoͤchſter Seb benen 


auf Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit gegruͤndeten Le⸗ 
bens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig hat mir die 
Führung der Agentur für den hieſigen Bezirk uͤbertra⸗ 


gen und es koͤnnen daher bei mir zu jeder beliebigen 


Tages⸗Zeit die Statuten der Geſellſchaft, fo wie auch 
die bis jetzt hervorgegangenen guͤnſtigen Reſultate der: 
ſelben eingeſehen werden. Wie hoͤchſt nuͤtzlich und zweck⸗ 
mäßig dieſe Geſellſchaft iſt, durch welche auch dem Aerm⸗ 
ſten durch Verſicherung ſeines oder des Lebens dritter 


Perſonen Gelegenheit verſchafft wird, ſeiner Familie 


nach feinem Tode eine ſichere Exiſtenz zu begründen, 


leuchtet wohl Jedem klar in die Augen und die rege 


Theilnahme welche die Geſellſchaft bereits in den groͤßten 
Städten Deutſchlands gewonnen hat, buͤrgt für deren 
Reellitaͤt. Möchten auch die Bewohner meines Vater⸗ 
landes und beſonders meiner naͤchſten Umgegend ſich von 
der Vortheilhaftigkeit der Geſellſchaft durch eigene Ein⸗ 
ſicht der bei mir befindlichen Stazuten und Dokumente 
uͤberzeugen, und gleichfalls als Theilnehmer ſich bei mir 
melden. Gern und willig werde ich Jedem unentgeld⸗ 
lich die genuͤgendſte Auskunft ertheilen und ihm die 
Verhaͤltniſſe der Geſellſchaft klar auseinanderſetzen. Ich 
ſehe daher den geehrten Anfragen, denen zu genuͤgen, 


ich mir zur angenehmſten Pflicht machen DEN, mit 


guverfi cht entgegen. 
Freyburg in Schleſien den 27 ſten Mai 1833. 
E. Speer. ö 
5 LEZCZELLELLELEÄEÄQELEEE RER 
Tabacks⸗ Offerte. Du 
Zwei ſehr empfehlenswerthe Sorten: 
Canaſter No. 1 à 1 Rthlr. pr. Pfd. in ½% und 1, 
dito - 2 à 15 Sgr. Pfd.⸗Paketen 
aus unſerer Fabrick ſind in Wreblün im alleinigen? 
Beſitz des Herrn A. M. Hoppe daſelbſt. Sie 
zeichnen ſich durch einen lieblichen Geſchmack und 
feinen Geruch ſehr voßtheilhaft aus, weshalb wir 
nicht verfehlen die ee 58 reſp. Rau- 4 
cher darauf hinzulenken. 
Magdeburg im Mai 1833. 3 
Sontag & Comp., Tabacks⸗ Fabrikanten. 


In Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehle ich 
meinen geehrten Herren Abnehmern und allen 
y reſp. e einer feinen Pfeife Taback obige 
beide Sorten als etwas Ausgezeichnetes, und bitte 
ſich mit einem kleinen Verſuch zu uͤberzeugen. 

M. Ho pep e 
Sandſtraße im Fellerſchen Haufe. No. 12. 


9 3 


7555 


An zz e i 9 
Die aͤchten marinirten Dratferinge erhielt 5 eben 
per Poſt die Handlung des 
G. Schwartz, 5 
Ohlauerſtraße im gruͤnen Kranz No. 21. 


oe bod eee de RR 


x 


ſind zu haben auf dem 


’ 3 


Das ruſſiſche Dampfbad 
und Wannenbäder im Buͤrgerwerder No. 2. 
deren zweckmäßige und elegante Einrichtung durch den 
fleißigen Beſuch der Einheimiſchen erkannt wurde, ver⸗ 
anlaßt mich auch den Fremden meine Anſtalt zugleich 
als die naͤchſte an der Stadt zu empfehlen. . rf 
Der Preis eines einzelnen ruſſiſchen Bades iſt 10 Ggr. 
im Abonnement: zu 6 Baͤdern ah. BIGSSE 
ein gewoͤhnliches Wannenbad 6 Ggr. 
im Abonnement zu 6 Baͤd ern 6 Sgr. 
Das Wannenbad iſt von fruͤh 5 Uhr bis Abend 
10 Uhr, und das Dampfbad von 6 bis 10 Uhr geoͤffnet. 
Zur Bequemlichkeit der Badenden hat der Kaufmann 
Herr Dahlecke (Reuſche⸗Straße) die Guͤte, den Der 
kauf von Billets für beide Bäder zu uͤbenehmen. 
Breslau den Aten Juni 18838. ; 
2 i Kroll. 
eee eee eee ec 
f 2 Gillots Patent- Feder. 
Gee ese 
Die Kenner und Liebhaber der feinen Stahlfeder 
ziehen obengenannte neu erfundene Feder noch der 
Perkyſchen wegen ihrer beſondern und zum Gebrauch 
vortheilhaftern Conſtruction vor. — Dieſe in Kurzem 
daher ſehr beliebt gewordenen, ſo wie die Perryſchen 
Federn liegen zur Anſicht und geneigter Auswahl bereit in 
der Papierhandlung von C. W. Noeldechen, 
g Schmiedebruͤcke No. 59. 


Gute friſche u 


„** 


ngariſche Kaſtanien i 
1 Bluͤcher⸗Platz im weißen 26; 
wen im Obſt⸗Keller, das Pfund zu 6 Sgr. 


BETT ODE ASESBE ST TE ea IE Si EI AN BE 
Apotheker⸗Gehuͤlfen, Oekonomie-Beamte, 
Hauslehrer, Handlungs: Commes zu verichiede, 
nen Branchen, (worunter mehre der polniſchen Sprache 
kundig), Seeretaire ꝛc. z.; ferner Koͤche, Gärtner, 
Jager, Bedienten und dergl., wie auch Kammer 
jung fern, Wirthſchafterinnen u. ſ. w. mit vor, 
theilhaften Zeugniſſen verſehen, werden ſtets nachge⸗ 
wieſen vom — a 2 Br 
; Anfrage: und Adreß⸗Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
ER Wohnung zu vermiethen. 
Verſetzunghalber iſt auf der Weidenſtraße No. 29 
zur Stadt Wien eine Wohnung von 3 Stuben nebſt 
allem Zubehoͤr zu vermiethen. 


— — — — — —— — 
Angekemmene Fremde. 
Im goldnen Zepter: Fuüͤrſt Graf v. Paskewitſch⸗Eri⸗ 
wan, Lieutenant, Ht. v. Bouchet, von Warſchau; Hr. Kemp⸗ 
ner, Kaufmann, aus Ungarn; Hr. v Brodowsky, Landſchafts⸗ 
rath, von Pfarh. — In den 3 Bergen: Hr. Faſſona, 
Oberamtmann, von Krſtſchen; Hr. Wolffs, Kaufmann, Hr. 
Hammer, Partikuljer, beide von Berlin. —. Im Rauten⸗ 
Franz: Hr. Suchofanetb, General, von Kiew; Hr. Oppler, 
Kaufmann, von Roſenberg; Hr. Profe, Ob. Kd.⸗Ger⸗Aſſeſſor, 
T 


2204 — 


von Kupp. — Im goldnen Sch werdt! 
Wengerſſen, Kammerherr, von Zſcheplin; Hr. Graf zur Lippe, 


Hr. Graf von 


von Berlin; Hr. v. d. Beck, Kaufmank, von Maucheſter; 
Hr. Lahufen, Kaufm., vol Leipfg. — In der goldnen 
Gans: Hr. v. Boruſtedt, von Oziemierz; Hr. Ewald, Haupem,, 
von Trier; Hr. v. Tiedemann, Lieut-, von Elbing Hr. Gäuſe⸗ 
rich Kaufm., von Landsberg; Hr. Biſchoff, Kaufm., von Leeds. 
— Im blauen Hirſch: Hr. Scholß, Paſtor, von Steinau; 
Hr. Appel, Lehrer, von Weimar. — In der großen 
Stube: Hr. v. Badziezewsky, von 
Kaufm., von Warſchau ; Hr. Küchler, Maler, von Driewiez 
Hr. Sawade, Nendant, von Krotoſchlu. — Im goldnen 
Loͤwen: Hr. Hiller, Kaufm., von Reichenbach; Hr. Koch, 
Koplan, von Fuͤrſtenau. — Im Privat⸗Logis: Here 
Englich, Vermeſſungs⸗Condueteur, von Habelſchwerd, Scheit⸗ 
nigerſtraßeß Hr. Minor, Infpeetgr, von Lutzenborff, Schmiie⸗ 


debruͤcke No. 51; Hr. Gleditech, Pastor, yon Folkenberg, Bar. 
ſteigaffe No. F; Hr. Wolff, Kaufmaun, von Offenbach, Reu⸗ 


ſcheſtraße No. 65; Hr. Fretzdorff, Kaufm., von Fraykf. g. Dr 
Oderſtraße No 23; He. Torkei, Fabrik⸗Inſpektor, von Zul 
lichau, am Rathhauſe No. 5; Hr. Otto, Gutsbeſitzer, von 
Nolldau; Hr. Beer, Kaufmann, von Schweidnitz, beide Oh⸗ 
lquerſtraße No. 17; Hr. Baildon, Hüttenbefiger, von Ole 
witz, Katharinenſtr. No. 6; Hr. Flatt, Gutsbeſ., von Sir 


von Glatz, Schweidnitzerſtraße No. 50. 


ä— — — 


Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau 
85 vom 5. Jun 1833. 5 


Fr. Courant. 


Weehsel- Course. 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. 1433 — 
Hamburg in Banco a Vista | 1542 — 
DEE Eee 4 . — — 
Ds 2 Mon. — 4503 
London für 1 Pfd. Sterl. 3 Mon. 6.275 — 
Puri: für 300 F. 2 Mon. — 
Leipzig in Wechs. Zahl. | a Visia | 1022 — 
Late NEN BE M. Zahl. — — 
IA rn nn 2 Mon — 1022 
Wien in 20 Ar. a Vista — — 
BJ 2 Mon — 10335 
Berin Ir .- a Vista | 100% — 
Bi aka 2 Mon 90 srl 
Geld- Course. 
Holland. Rand- Ducaten — 962 
Kaiserl.. Duca lem — 96 
Eysedrschsdoy ;.. 0. Nein se — 113% 
ECC AV — 1435 
Pols, Courant — 106% 


Pr. Courant. 
‚Briefe Geld 
5 962 


Effecten- Course, 


Staats-Schuld-Seheıme .... 
Preuss. Engl. Anleihe von 18418. 


NS 

2 

11 

4 
4 — 
Ditto diito von 1822. 5 = > 
Seehandl. Präm:-Sch. a 50 Ri.) — 54 ern 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 4 10072 — 
Breslauer Stadt- Obligationen 43 | 25 = 
Ditto Gerechtigkeit ditt 4² 944 7 
Schles. Pfendhr. von 1000 Rtahl.| 4 |, 106% — 
Ditio ditio 500 Rräl.| 4 107 = 
Ditto ditt 100 KRM“. 4 — = 
Den 8 — DE 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. e 
b Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


ofen; Hr. Cither, 


biſchdorff, Junkernſtraße No. 35; Hr. Lehmann, Doktor Med 


Brieſe Geli 4 
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